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Alle für den Frieden.
..Alle für den Frieden " — das soll natürlich heihen:

Alle, ausgenommen unsere Feinde. Gegenüber der un¬
entwegten Liebe für den „Krieg bis zur Vernichtung , die
ohne Unterlaß aus den offiziellen Kundgedungen der
Ententemänner widerhallt , gewinnt die Bewegung für Sen
Frieden mit jedem Tage mehr an Mächtigkeit. Der erste
Schritt geschah, wie bekannt, am 12. Dezember von Deutsch¬
land und seinen Verbündeten : Präsident Wilson folgte am
21. Dezember mit seiner Note zur Herbeiführung des
Friedens. Dem Vorgehen Amerikas schloß sich sofort die
Schweiz an: Schweden folgte, von Spanien wurde der
gleiche Schritt gemelSet. und über die zu erwartenden Zu
Kimmungen weiterer Mächte lassen inzwischen eingegan¬
gene Meldungen keinen Zweifel übrig. E.in Telegramm
aus K r i st i a n i a vom 28. Dezember (zb.j besagt:

Es verlautet , daß die skandinavischen Regierungen so
wie auch Holland  sich der Schweiz zur Unterstützung
Wilsons anschlietzen werden. Wie von unterrichteter Quelle
mitgeteilt wird, erwarten hiesige politische Kreise vor dem
Schritt Wilsons eine wichtige Wendung der
Weltlage.

Nach einer anderen Drahtmeldung aus Genf,  28. Dez.,
lzb.f berichtet der „Temps" ans Rio de Janeiro , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten die brasilianische
Regierung  eingeladen hat, an der Friedensaktion teil¬
zunehmen.

Wie ferner der Basler „National -Zeitung " aus
Washington  telegraphiert wird , verlautet in dortigen
Kreisen, daß die Note des Präsidenten Wilson unter Um
ständen einen Umschwung  in der Politik der Vereinig¬
ten Staaten bedeuten werde, indem diese ihre Isolierung
aufgäben. Die Ablehnung der Note Wilsons durch die
Presse der Entente habe in den amerikanischen Regierungs
kreisen keinen Eindruck gemacht. — lieber die Art des an¬
gekündigten Umschwunges gibt das folgende Telegramm

Aufschluß. Genf.  28 . Dez. (Eig. Tel ., zb.j
Aus New - Uork  wird gedrahtet: „Evening World"

meldet, im Kongreß sei eine Zweidrittelmehrheit für den
Erlaß eines Ausfuhrverbotes von Kriegs¬
material  nach Europa , falls die Friedensaktion des
Präsidenten ohne jeden Erfolg bleibt. Auch der „Herald"
spricht von Andeutungen Lansings, die man als Erlaß eines
Ausfuhrverbotes der Union gegenüber dem Kriegsmaterial
auffassen müsse.

Die Meister im Halten großer Reden wie im An-
kündigeu großer Taten und kommender Siege , die Lloyd
George, Briand und Genossen, werden bald erkannt haben,
daß ihr andauerndes Schreien nach „Wiederherstellung
und nach „Garantien ", daß ihre Kriegswut gegenüber dem
Willen der ganzen übrigen Welt verhallt. Schon die Dro¬
hung allein mit dem Aufhörcn der Transporte aus
Amerika dürfte genügen, um die Vierverbandslenker aus
ihrer eingebildeten Machtstellung zur kühlen Berechnung
zurückzuführen. Die Politik gilt als die Kunst, das Mög¬
liche zu erreichen. Auch in London dürfte schließlich die
Einsicht dämmern, daß es nur nachteilig wäre, der übrigen
Welt, die den Frieden will, «ine Kriegsstirn zu zeigen.
Mit jedem Tage Zögerns verschlechtert die Entente ihre
Mageren Aussichten für die Fricdensverhandlungen — das
ist die Lage heute. #

Wilsons Friedensaktion erweitert.
A m ste r d a m. 28. Dez. lWolfs-Tel .s

Die „Times" meldet aus Washington:  Man hofft
hier dringend, daß Holland . Schwede»  nnd andere
«entrale Staaten sich der Schweiz anschließen werden., um
Wilsons Friedensaktion z« unterstützen. Berichte ans
Südamerika besagen, daß dort eine ziemlich starke
Stimmung für derartige Schritte herrscht. In Nordamerika
wird die Note von der großen Mehrheit der öffentliche«
Areinnng gutgehejßeu.

Die Entente -Antwort.
Gedankgelaustausch zwischen den Alliierten.

^ L o » d o u, 28. Dez. lWolff-Tel .f
Das Rentersche Bnrea« erfährt, daß ei« Gedankenaus¬

tausch zwischen den Hauptstädten der Alliierten über die
Beantwortung der deutsche « Fri/edensvor,
schl 8 g e im Gange ist. Der Entwurf einer Note ist in Pa¬
ris vorbereitet morde« und bildet setzt de« Gegenstand einer
Erörterung zwischen den verschiedene» Ministerien. Ueber
eine Bcantwortnng der amerikanischen Note ist bisher nichts
entschiede« worben. Aber es ist «»wahrscheinlich, daß «in
amtlicher Schritt mit Bezug anf die amerikanische und die
schweizerischeNote geschieht, bis die Alliierte« die dentsche«
Vorschläge beantwortet habe«.

Das Rentersche Bnrea« erfährt weiter, daß die britische
Negierung keine Note von Schwede»  über de« Friede«
erhalte« hat. wie gemeldet wurde. Berichte ans Schwede«
laste« aber aunehme«, daß eine Note zu erwarte« steht.

Snowde« Kündigt Friedenskundgebungen an.
Berliu.  28. De, . tEig . Tel . Zeus. Bln .j

Wie verschiedenen Blättern berichtet wird, hat der eng¬
lische sozialistische Parlamentarier S n o w d e n mehreren
Parteigenossen im neutralen Auslands mitaetejlt . daß es
Anfang nächsten Jahres in England zu mächtigen Kund¬
gebungen der Arbeiter und zu größeren Streiks  kommen
werbe: wenn die englische Regierung nicht ein Friedens¬
programm entwickele. .

Große Fliegererfolge im Westen.
Berlin,  27 . Dez. lWolff-Tel .j

Am 26. Dezember schossen unsere Frieger neun
feindliche Flug zeuge  ab . Hiervon sind sechs hinter
unseren Linien abgestürzt oder zur Landung gezwungen
worden, und eines liegt zertrümmert etwa fünfzig Meter
vor unserer vordersten Linie. Der Absturz und die Zer¬
trümmerung der restlichen zwei hinter den feindlichen
Linien konnte einwandsfrei durch Beobachtung auch von
der Erde aus festgestellt werden. Weitere Abschüsse
sind noch gemeldet worden: sie sind in dieser Ausstellung
noch nicht berücksichtigt, weil die näheren Einzelheiten noch
ausstehen.

Wir verloren zwei Flugzeuge, eines iw Luftkampf,
eins durch tödlichen Absturz. Die Hauptkampftätigkeit der
Flieger spielte sich in der S om m e g e g e n d ab. Die
Leistung der deutschen Flieger ist um io bemerkenswerter,
als die Witterung durchaus ungünstig war Au der gan¬
zen Westfront herrschte Regen und Schneegestöber.

Amtlicher bulgarisck,er Tagesbericht.
S o f i a. 27. Dez. sWotff-Tel i

Mazedonische Front. In einigen her
Front starkes Artilleriefener. Im Wardartale und in der
Ebene von Seres wirkungslose Tätigkeit der scindliche« Ar¬
tillerie.

Rumänische Front . In der Dobrndscha  be¬
schoste« feindliche Monitore Jsacea. Tulcea und Mahmudia.

Die 4. Division sPreSlawf hat nach äußerst hartnäckige«'
nnd erbittertem Kamvs den Söbenkamm von Tailor er.
o b e r t nnd in Verfolgung des stch Anrückziebenden Feindes
den Busgang ans de« Wäldern südlich von Lukauitza
gewouue«. Im Berlanse der letzte« Kämpfe hat die tap¬
fere Division 1258 russische Gefangene gemacht nnd4Maschi¬
nengewehre, sowie über 2588 Gewehre crbentet.

Die feste, unverrückbare Grundlage.
Telegrammwechsel zwischen Gras Czernin und dem

Reichskanzler.
Wien,  28 . Dez. lWolff-Tel .f

Der Minister des Aeußern, Graf Czernin,  richtete
an den Reichskanzler v. Bethmann Hollweg nachstehendes
Telegramm:

Durch die Gnade Seiner Majestät meines aller¬
höchsten Herrn auf den Posten des Ministers des k. u. k.
Hauses und des Aeußern berufen, beehre ich mich. Eure

Exzellenz bei diesem Anlaffe wärmstens zu begrüße»
unb Hochdieselbe zu bitten, mir Ihre wertvolle Mit.
arbett bei der Erfüllung meiner Aufgabe gewähren M
wollen. Dank der Weisheit der Herrscher Oesterreich-
Ungarns und des Deutschen Reiches bildete unser
Bündnis  den Grundpfeiler unserer auswärtigen
Politik . Durch mehr als drei Jahrzehnte gereichte es
unseren Völkern und ganz Europa zu reichem Segen
und förderte ihre gedeihliche Entwicklung. Nunmehr
bewährte  es sich in schwerem Kampfe gegen mächtige
Feinde, deren Kriegsziel unsere Vernichtung war . Der
glänzende Heldenmut der verbündete« Armee« und die
aufopfernde Mitwirkung der Völker wird uns , besten
bin ich überzeugt, den endlichen Erfolg bringen und mit
ihm die Sicherung unserer Existenz und unserer Zu-
tunst . Czernin'

Der deutsche Reichskanzler  erwiderte mit nach¬
stehendem Telegramm:

Eure Exzellenz bitte ich, meinen verbindlichsten Dank
für Sie Worte der Begrüßung entgegenzunehmen, die
Sie bei der Uebernahme des Ministeriums des k. u. k.
Hauses und des Aeußern an mich zu richten die Güte
Hatten. Die zuerst in glücklichen Friedensjahren . dann
jetzt tu der schwersten Kriegszeit bewährte Büud.
nisPolitik  unserer Reiche schafft die feste und un¬
verrückbare GrunSlage, auf der, wie ich zuversichtlich
vertraue , unsere gemeinsame Arbeit den Krieg zu einem
guten Ende führen und nach erstrittenem Frieden die
Wohlfahrt unserer Völker in wechselseitigem vertrauen^
vollem Zusammenwirken  auis neue festigen und
fördern wird. _ _ v. Bethmann Hollweg.

Die ungarische Königskrönung.
B u d a p e st. 28. Dez. sWolff-TM

Der König und die Königin  haben gestern unter
dem Jubel der Bevölkerung und unter dem Donner der
Salutschüsse ihren Einzug 'in die Hauptstadt gehalten,
Die Einzugsstraße vom Bahnhof bis zur Burg war reich
geschmückt. An verschiedenen Stellen waren mächtige
Triumphbogen errichtet. Eine aus zahlreichen Mitgliedern
des Abgeordnetenhauses und des Magnatenhauses beste¬
hende Abordnung  begab sich unter Führung des Kar-
dinal -Fürstprimas Chernoch zum König, um ihm im Namen
des Reichstages das Krönungsdiplom  zu überreichen,
in wemchem der König durch seine Unterschrift erklärt , die
Verfassung getreu beobachten zu wollen. Der Ordinal hielt
eine Ansprache, in der er bat, das Krönungsdiplorn zu un¬
terfertigen und zu gestatten, daß auch die Königin gekrönt
werde.

Der König  erklärte , er werde seinen Entschluß bezüg-
lich des Krönungsdiploms morgen kunögeben und gab seine
Zustimmung zur Krönung der Königin. Die Abordnung
begab sich hierauf zur Königin, die erklärte , daß sie mit
Freuden die Bitte des Reichstages erfülle, sich nach altem
Brauch und Herkommen als Königin krönen zu lassen.

Eine Massenkundgebung gegen
Veniselos.

Lugano.  28. Dez. lEtg. Tel . Zens. Bln .f
I « Athen  fand eine ungeheure Kundgebung von

über 188888 Personen  gegen Beuiselos statt, beste«
Bild verbrannt wurde. Der Metropolit sprach de« Bann»
spruch gegen den Verräter Beniselos aus. Die gespannte
Volksmenge stimmte in die Fluchworte ei».

Große Ueberschwemmungen in der Schweiz.
B e r n, 28. Dez. lWolff-Tel .f

Immer neue Nachrichten treffen aus allen Teilen de»
Landes, besonders aus der Westschwetz  über Erd¬
rutsche und Ueberschwemmungen  ein . Die Bahn¬
linie Bern —Schwarzenburg ist eine Strecke wert unter¬
brochen. In Cüambcry ist die Lage noch immer aefahrltch.
IN einem Hotel liegt der Schlamm bis an den zweiten Stock
Beim Ausgang des Simplon -Tunnels riß eine Lawine meh¬
rere Hütten weg. Der Murten -see ist an einem einzigen
Tage 86 Zentimeter gestiegen. Das untere Brone -Tal ist
ein einziaer See. Bei Romont ist eine Mauer auf 30 Me¬
ter etngestürzt. Die Straße Rornont- Bouloa ist auf eine
grüße Länge verschüttet. Die Saane ist ebenfalls über die
Ufer getreten. Der Schutzdamm wurde weggeschwemmt. j
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Uperubogen uud aus dem Norduser der Somme bei

mittags guter Sicht sta r ke r F e n e r ka m p s, der abends
bei eiusetzendem Rege» wieder nachlietz.

Bei Lnstkämpfen büßten die Gegner 9 Flug¬
zeuge  ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front deS Prinzen Leopold von Bayern:

Im Grawcrkaabschnitt nordwestlich von Zalocze brachten
österreichisch-ungarische Abteilungen von gelungener Unter¬
nehmung 32 Gefangene «ud 2 Maschinengewehre zurück.

Front des Generalober st eu Erzherzog
Josef:  Außer regem Patronillengang , der vielfach zu für
uns günstig verlansenen Zusammenstößen mit dem Feinde
führte, und zeitweilig lebhaftem Artilleriefeuer längs der
Höhen aus dem Ostufer der Goldenen Bystritz, geringe
Gefechtstätigkeit.

Im Oytostale Artilleriekampf.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

«. Mackensen:  D i e 8. A r m e e hat in fünftägigem Rin¬
gen die aus mehreren verdrahteten Linien bestehenden, zäh
verteidigten Stellungen der  R u sse n an mehreren
Punkten dnrchb rochen,  südwestlich von Ramnicul -Sarat
sind üe in einer Breite von 17 Kilometern völlig genommen.

Änch die Donanarmee brach  durch Wegnahme stark
verschanzter Dörfer in die Front des  Fe i n d c s ein
und zwang ibu zum Zurückgehcn in weiter nördlich vor¬
bereitete Stellnngen . Die Kämpfe  waren erbittert:
der Erfolg ist der Tatkraft d--- 7?'’-*»™»« »ud vollster Hin¬
gabe derTruppe zu danken. Die blutigenVerluste des Gegners
find sehr groß: er ließ außerdem seit dem 22. Dezember ins¬
gesamt 7888 Gefangen --, '87 Maschinengemehre und
2 Minenwerfer in der Hand der 8. Arm»» Di » ^'-cfangeneu-
zahl bei der Donanarmee  beträgt über 1388.

I « der D o b r u d scha sind im Angriff aus den Brücken¬
kopf von Macin  F vt s<st r? - c - »ud
Fliegcrgeschchwader wirkten mit Erfolg im Rücken des Fein¬
des aegeu wichtige Babn- und Hafenanlagen.

Mazedonische Front:  Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin,  27 Dez. ,Amtlich)
Bo« West- «nd Ostfront nichts neues.
In der großen Walachei ist Ramnicul - Sarat ge¬

nommen.
Nordöstlich des Doiran -Sees sind englische Angriffe ab¬

gewiesen worden.

Amtlicher österr.-nnq. Tagesbericht.
Wien  27. Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des General selb marschalls
von Mackensen:  In der großen Walachei nehmen die
Kämpfe trotz dem Auftreten beträchtlicher russischer Verstär¬
kungen einen günstigen Fortgang . Am untere« Cameatn-
linl wurde Raum gewonnen. Südwestlich von Ramnicul-
Sarat kaben die Truppe« ' des Generals v. Falkcnhayn in
fünftägiger Schlacht die stark ansgebautcn Stellnngen des
Feindes in 17 Kilometer Breite durchbrochen. Es wurden
hier seit dem 22. Dezember 7688 Gefangene <meist Rnssenl
und 2 Maschinengewehre eingebracht. Die Einbuße des
Gegners an Toten und Verwundeten ist außerordentlich
groß. / ■

Heeressront des Geu .-Obersteu Erzherzog
Josef:  Im Grenzranm östlich und nordöstlich von Kezdi-
vesarbely erhöhte Kamvstätigkeit. Sonst bei hohem Schnee
nnd Frost nnr Geplänkel und Gcschützfener.

Heeresfront des Gencralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:  Nordwestlich von
Zalacze brachten österreichisch-ungarische Abteilungen bei
einer erfolgreiche« Streifung 31 Gefangene und 2 Maschi¬
nengewehre ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Begebenheiten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v H oe f e r . Feldmarschallentnant.

Zum dritten Mal Front -Weihnachten.
Von unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter erhalten wir folgendes Telegramm:
An der Äser, 28. Dezember 1916. (kb.)

Nördlich von Dixmniden. in dem Ueberschwemmunas-
gebiet der User, in den Gräben, die schon seit dem Oktober
1911 dem Feinde Widerstand leisten, gegenüber der belgischen
Front , verlebte ich den Weihnachtsabend. Zwischen zwei
Tagen des furchtbaren Sturms der Natur lag ein stiller,
farbenwunderbarer , fast österlicher Nachmittag. Eigentlich
still wurde es erst im dämmernden Abend, als in den Un¬
terständen die spärlichen Kerzen der kleinen Tannenbäume
aufflammten und die alten, ewig schönen deutschen Lieder
der heiligen Nacht auf den Lippei unserer Soldaten laut
wurden. Vorher trieben Schrapnells ihr böses Spiel und
auf einigen der von uns besetzten, nur auf schmalen, ge¬
ländelosen Stegen zu erreichenden Fermen zwischen den
Überschwemmten Wiesen lag das Feuer der feindlichen Feld¬
geschütze. Eine breit ausgeschwärmte Kette von Schnee¬
gänsen riß die bunten Wolken des Himmels aus¬
einander . Im Schilf war es lebendig von Wildenten, von
denen manch eine als Festbraten herhaltcn mußte. Mit
dem dunkelnden Abend kam das warme Essen aus dem näch¬
sten Dorfe. Die Weihnachtspost mit Hunderten von Briefen
nnd Paketen aus der Heimat. Der Gaben waren wiederum
viele. Keiner blieb unbeschenkt. Jeder , auch der Einsamste,
wußte sich der fernen Heimat wieder innigst verbunden.

In den meisten Unterständen gab es einen ganz rich¬
tigen Weihnachtspunsch: sogar Weihnachtskrapfen fehlten
nicht. Der Herr Oberst ließ es sich nicht nehmen, nach den
Feiern der in Bereitschaft oder in Ruhe liegenden Kompag¬
nien seine Truppen in der Fro »t bis in die späte Nacht
hinein aufzusuchen. Führer nnd Mannschaft waren in weih¬
nachtlichen Gedanken der Liebe und des Friedens vereint.
Und wenn der Oberst aufforderte, mit einem stist»n Schluck
der fernen Lieben zu gedenken, wurde es in den Augen ver¬
alten Landstnrmmänner aus Hersfeld, Hanau . Spandau,
ebenso herzlich feucht, wie in denen der thüringischen Reser¬
visten, die hier die dritte und hoffentlich letzte Front -Weih¬
nacht feierten.

Viel und mit großer Freude wurde von der Friedens-
Pole der Schweiz gesprochen, die just in den Stunden des

Die schwedische Fried ensnote.
Amsterdam,  27 . Dez. tT .-U.-Tcl .)

Wie „Daily Telegraph" erfährt , ist eine Rote Schwedens
in alle« Hauptstädten der kriegführende« Staaten überreicht
worden. _____

Antwortnoten aus die schweizer. Note.
Erklärung der deutsche« Regierung.

Berlin,  38 . Dez. (Wolff-Tel .)
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat gestern

dem schweizerischen Gesandten  in Beantwortung
des Schreibens vom 22. Dezember folgende Note  über¬
geben:

„Die kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis genom¬
men, daß der schweizerische Bundesrat  im Ver¬
folg einer schon geraume Zeit zurückliegenden Fühlung¬
nahme mit dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten
von Amerika bereit ist, auch seinerseits für die Annäherung
der im Kampfe stehenden Völker und die Erreichung eines
kauernden Friedens tätig zu sein. Der Geist wahrer
Menschlichkeit, von dem der Schritt des schweizerischen
Bundesrats getragen ist, wird von der kaiserlichen Regie¬
rung nach seinem vollen Werte gewürdigt und geschätzt.
Die kaiserliche Regierung hat den Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten davon unterrichtet , bah ihr ein un¬
mittelbarer Gedankenaustausch als das geeignetste Mittel
erscheint, um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.
Geleitet von den Erwägungen , aus denen Deutschland am
12. Dezember zu Friedensverhandlungen die Hand bot,
darf die kaiserliche Regierung den alsbaldigen Zu¬
sammentritt  von D e l e g i e r t e n - sämtlicher krieg-
führenden Staaten in einem neutralen Orte vorschlagen.

In Uebereinstimmung mit dem Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika ist die kaiserliche Re¬
gierung der Ansicht, daß das große Werk der Verhütung
künftiger Kriege  erst nach Beendigung des gegen¬
wärtigen Völkerringens in Angriff genommen werden
kann. Sie wird, sobald dieser Zeitpunkt gekommen ist, mit
Freuden bereit sein, an dieser erhabenen Aufgabe mit¬
zuarbeiten.

Wenn die Schwei z, die treu den edlen'' Ueberlieferun-
gen des Landes sich bei der Linderung der Leiden des
jetzigen Krieges unvergängliche Verdienste erworben hat,
auch ihrerseits zur Sicherung des Weltfriedens beitragen
will, so wird öbeS dem deutschen Volke und der deutschen
Regierung hoch willkommen sein."

Oesterreichisch-unparische Antwort.
Wien.  27 . Dez. (Wolff-Tel .)

Die Antwort , die der Minister des k. u. k. Hauses und
des Aeußern am 27. Dezember an den schweizerischen Ge¬
sandten auf die von diesem am 28. Dezember überreichte
Note des schweizerischen Bundesrats gerichtet hat, lautet:

Der Unterzeichnete Minister des k. u. k. Hauses und
des Aeußern hatte die Ehre , bie geschätzte Note am 28. De¬
zember zu erhalten , in welcher es Seiner Hochwohlgeboren
dem Herrn schweizerischenaußerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigtenMinister Dr . Charles Daniel Vour-
cart gefällig war , auftragsgemäß mitzuteilen , daß der
schweizerische Bundesrat den Schritt zu unterstützen
wünscht, welchen der Präsident der Vereinigten Staaten
von Amerika bei den Regierungen der kriegführenden
Mächte behufs Beendigung des gegenwärtigen Krieges zur
dauernden Verhütung künftiger Kriege unternommen hat.
Die hochherzige Anregung des Präsidenten Wilson hat bei
der k. u. k. Regierung eine durchaus svmvathische Auf¬
nahme gefunden, welche auch in der der hiesigen amerikm
niichen Botschaft gestern übergebenen, hier abschisiftlich bei¬
geschlossenen Antwort zum Ausdruck gelangt . Indem der
Unterzeichnete Minister des k. u. k. Hauses und des Aeußern
Seine Hochwohgeboren den Herrn schweizerischen Gesandten
zu ersuchen sich beehrt, dieses Schriftstück zur Kenntnis des
schweizerischen Bnndesrats bringen zu lassen, gestattet er
sich, beizufügen, daß die k. u. k. Regieruna in der Unter¬
stützung der Frieöensbestrebungen des Präsidenten Wil¬
son seitens der eidgenössischen Regierung den Einfluß
jener edlen und menschenfreundlichen Gesinnung erblickt,
welche bie Schweiz seit Krieasbeginn allen kriegführenden
Mächten an den Tag zu legen und sie in so reichem und
wirksamem Maße in die Tat umzusetzen beflissen ist.

Der Unterzeichnete Minister des k. u. k, Hauses und des
Aeußern benützt zugleich auch diesen Anlaß , um Seiner
Hochwohlgeboren dem Herrn schweizerischen Gesandten d>en
Ausdruck leiuer ausaezeichneten Hockgchtnna zu »rvevern.

Weihnachtsabends hier bekannt wurde. Und Friede aui
Erden ! Dieses Wort, das am nächsten Tag aus dem überall
durch die Feldgeistlichenverkündeten Evangelien wiederum
zu aller Herzev spi-ach. klang schon aus dieser unerwarteten
Zeitungsnachricht heraus.

Die Weibnachts- acht 1916— o. auch in ibr hat man ge¬
wiß in der Front nur wenig geschlafen. Jede Minute zer¬
knallten die Gewehre. Und dazwischen hämmerten immer
wieder einmal die Maschinenaewehre ihren harten Takt.
Die überschwemmtenWiesen schimmerten für Sekunden ge¬
spensterhaft auf von dem Lichte der Leuchtraketen. Gesang
war über den Wassern. Mal näher , mal ferner : Stille
Nacht, heilige Nacht . . . drei, vier Kerzen waren doch für
jeden nach so bescheiden geputzten kremen Tanneubaum da.
Ihr 8' cht im engen Unterstand genügt», um schnell mit dem
Bleistift der lieben Familie daheim auf bas neue, soeben ge¬
schenkte Briefpapier den herzlichsten Gruß zu kritzeln. Zu¬
versicht und Glaube an ein gutes , baldiges Ende war in
aller Herzen.

Und wer diese Stunde stillster innerster Feier hier an
der Front nnterlebt hat, wird sie für immer als bie schönste
Erinnerung durch sein ganzes Leben tragen . Aus ihr
wächst nicht zuletzt die Kraft für unsere neue, schönere Zu¬
kunft.

Alfred Richard Meyer,  Kriegsberichterstatter.

Biichertisch.
Was ein gutes Buck, kann.

Bon Marken und Bezugsschein frei,
Nock nicht beschmutzt wie mancherlei
Durch Wucher oder durch Betrug.
Sinnt unberührt cmvor das B u ch
Und wirbt in diesem Zeitgetriebe
Besonders warm um heiße Liebe.
Es rukt: Denk heuer mehr an mich!
So manches läßt dich ia im Stich,
Mit dem du sonst im Feld die Lieben
Erfreut: ich bin dir treu geblieben.
Ich kann dir eine Welt erschließen.
Wo Quellen irmern Reichtums fließe»,
ltni Herz und Geist daran zu laben.
Den Reichtum kann der Aermlte haben.
Greift er nach mir zu seinem Heil,
Bin ich dem schmälsten Beutel seil.
Den Tapfern. die da draußen ringen.

Bedingte Ablehnung.
Lugano,  27 . Dez. «Privattel . ;jj.)

Dem „Messagero" zufolge arbeiten zur Zeit die Entep
Kabinette zwei verschiedene Noten aus . Eine an die &
tralmüchte, die andere an Amerika und an die Neutrale
Die Entente präzisiert ' darin ihre Kriegsziele und Begrün
Bet diese: Sie können nach so großen Opfern an Gut n«
Blut die Waffen nicht nicöerlegen,  falls sie von
Gegnern nicht angemessene Entschädigungen  Wj
sichere Bürgschaften sür die Zukunft erhielten.

Rußland gegen den Frieden.
Petersburg,  27 . Dez. (Wolff-Tel.)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur : De
Dumapräsident Rvdzianko  erklärte inbezug auf die Not,
des Präsidenten Wilson, der Augenblick sei »o§
nicht gekommen , in Verhandlungen über de,
Abschluß eines Friedens  einzutreten . Von solche,
könne erst nach der völligen Niederlage
Deutschlands die Rede  sein , wenn sich die Möglich
keit biete, einen Frieden zu schließen, der die Welt gegen
ein neues Blutvergießen in der Zukunft sichert. — Du
Dnmaabgeorönete Miljukow  sagte , unter den gegen¬
wärtigen Bedingungen könne keine Rede von irgend ein«
Intervention oder Vermittlung sein. Vorschläge an Nutz-
land könnten zu keinem Ergebnis führen, da sie für Beik
Parteien unannehmbar seien. — Der Abgeordnete Shin - ,
gar eff sagte, die Handelsinteresseu Amerikas überwSß«,
seine militärischen Ziele . Der Anschluß Amerikas an eim
der kriegführenden Parteien sei wenig wahrscheinlich, St
dies Verwicklungen zwischen Amerika uni
Japan  herbeiführen könnte.

Die Antwort der Alliierten.
Kopenhagen,  27 . Dez. (Privattel . zb.)

„Berlingske Tidende" meldet aus Paris vom Samstag:
Die Antwort derAllijerten auf das deutscheFriedensgngM
werde bald fertig daliegen. Sie werde ziemlich lang sch
und klar und deutlich die furchtbare Verantwortlichkeit fest
lagen, die die Zeniralmächte auf sich geladen hätten. -

Sozialisten gegen den Frieden.
Paris,  27 . Dez. (Wolff-Tel.) /i.

Agence Havas meldet zu der Sitzung des sozialistischer
nationalen Kongresses: Es waren wie üblich einige Führ«
der sozialistischenParteien des Auslandes eingelader.

Abgeordneter Mistrol begrüßte die Genossen Baude
velde, Henderivn, Roberts und Rubanowitsch, den Bd'
treter der revolutionären Sozialisten Rußlands . Der eng¬
lische Minister Hendersvu  und das Untcrhausmitgliei
Robetts  hielten Reden in englischer Sprache an die
Versammlung, die verdolmetscht wurden und in denen
erklärten , daß der Krieg bis zur Sicherung eines dauern¬
den Friedens wektergeführt werden müsse. Van der
velde  überbrachte dem Kongreß den Gruß der belgische"
Sozialistenpartei , sowohl der Sozialisten , die Zuflucht <£
französischen Boden suchen mußten , wie auch derjenigen,
die in dem besetzten Belgien geblieben sind. Der Red«
erklärte, man müsse den Kampf fortsetzen bis zur Befrei¬
ung Belgiens , Serbiens und der französischen Provinze
und bis man einen endgültigen Frieden ohne Annexione
haben könne, der den kleinen Staaten die Freiheit gü-
über ihr Schicksal zu entscheiden, einen Frieden , der d
Niederlage des Cäsarentums bringe und die Wiederholt
stellung der Arbeiterinternativnale ermögliche. Nz
diesen von häufigem Beifall ausgenommenen Reden gt.
der Kongreß zur Erörterung der finanziellen Bert,
über.

Paris,  27 . Dez. (Wolff-Tel.)U
Meldung der Agence Havas : Der sozialistische Kon-

greß erörterte gestern Vormittag die Teilnahme der Mit-H
glieder der sozialistischen Gruppe an den parlamentarische«
Arbeiten. Verschiedene Abgeordnete setzten ihre persönliche-:
Stellung zum Parlament auseinander . Der Abgeordnete
Compere-Morel kritisierte die Teilnahme von Sozialisten
an der Regierung , sprach sich jedoch für die Beibehaltung
von Albert Thomas in dem gegenwärtigen MinisteriumL
aus , denn sein Rücktritt würbe einen ungünstigen Ein- ;
druck auf die öfsentliche Meinung machen. Der Redner
fügte hinzu: „In dem Augenblick, wo sich die diplomatische«
Noten mehren, ist es von Wichtigkeit, daß Frankreich nM
entmutigt wird. Die Stimme der Geschütze darf niM»
schweigen, oder man darf nicht glauben , daß sie nochläßt. |

Kann ich ein Stück der Heimat bringen.
Ick kann ißr Hoffen neu beleben.
Trost und Erhebung kann ick neben.
Ick kann die aus die Höben führen.
Die in den Tiefen sich verlieren.
Die öden Stunden kann ick würzen.
Mit Frohsinn uud Humor sie kürzen.
Ein Glück im Winkel kann ick sein.
Ein Schützengraben-Sonnenschein.
Wenn die Geschütze donnernd streiten,
Kann ich doch bekl'ge Stille breiten.
Wo nur der Odem Gottes weht —
Kann Hände falten zum Gebet.
Ich kann - Dock, tft das nicht genug'? — »
Das alles kann ein gutes Buck,
Das Allerhöchste kann es geben
Und siebt bescheiden oft daneben.
Wenn sick in Feldpakete hüllen
Die Dinge, die den Magen füllen.
Die Dinge, die vor Kälte schützen
Und äußerem Bedürfnis nützen:
Als könnt' nicht auck die Seele frieren.
Nicht Hunger auck der Geist verspüren.
Bon Brot lebt nickt der Mensch allein.
Der Geist will auck befriedigt sein.
Den Stofs besiegt des Geistes Kraft,
Und Geist ist's . der das Große sckasft. .
Der deutsche Geist, — und deutsches Bim j
Der Fittich, der ibn aufwärts trug
Zu jenen stolzen Siogesböh'n. —
Das Buch, ganz vorne sollt' es stebn.
Weil es bas Allerhöchste kann
Durch bas. was Geist und Herz ersann.
Drum kein Paket hinaus ins Feld,
Das nicht ein gutes Buch enthält!

Hayn» Focke«- |

Das Kriegsbuch Eine Einführung in das Verstand«̂
strategischer und taktischer Vorgänge von Franz Carl  CN °,
res . Kaiser!. Ottoman. Maior a. D. 1.29 ,.U.  Fr . Scobol- '
Verlagsbuchhandlungm. b. S.. München-Leipzig. .

Es ist schlechtweg unentbehrlich für jeden Deutschen, ob t
nun unter den Waffen steht und selbst an den kriegerischen,
eianisieii teilnimmt oder als Militär und Laie in der
lebt und die Heeresberichte und Beschreibungen kriegerllA*Handlungen nicht bloß laienhaft nachsvrechen, sondern ihre
beutung und Wichtigkeit richtig erfassen will. Mit Sachkenntnis
und Klarheit spricht in diesem Kriegsblich ein viel erfahre«̂Kenner über die Elemente der Strategie und Taktik in cin:*-
Form. die das Studinin seiner Ausführung »u einem Gen
macht.
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Ersparnis von Brennsiossen und Beleuchtungsmitteln.
die Bunöesratsverordnunq vom 11.

Dezember d. Js . über die Erwarnis von Brennstoffen und
Beleuchtungsmitteln wrrö in einem Rundschreiben des Mi-
binaewtettn f” äie- Regierungspräsidenten darauf
hinge wiesen. daß öre für dre Durchführung jener Verord-
nung .erforderlichen Maßnahmen getroffen werden müssen.
ken iii" aber X\  Umfange einzuschrän-fett, ift oöer tn ö̂t nur der durch die Bundesratsverorönuna
begründete Zwang , sondern auch die b e r e i t w i s l i g e
JJJ *?* LJ«» *®» , 7 -7 Privatpersonen , der HausbesitzerP.̂ bUkums unerläßlich. Ein unmittelbarer

Spariamkeit wird auf sie vorläufig nicht aus-
aber voraus , daß jeder einzelne die

^ " teresse der Allgemeinheit ergangenen Richtlinien m
Sr . nn fl üfi ' Verwendung der Beleuchtungsmittel undBrmlnstoffe beherzigt. Die Mnnitionsherstellung erfordert
§r? °e Kohlenmengen, deren prompte Lieferung durch die
Tranvporterschwerungen behindert wird. Der private Koh¬
lenbedarf für Heizzwecke und zur Beschaffung von Beleuch¬
tungsmitteln kann und inutz wesentlich herabgedrückt wer-
den, damit ö,e Kriegszwecke auch in dieser Beziehung vor
leber Beeinträchtigung sichergestellt sind. Das Vaterland
wirb sich in dem Vertrauen auf das Verständnis aller Koh-

uuo Lrchtverbraucher für die Notwendigkeit der Ein¬
schränkung gewitz nicht getäuscht sehen.

.^ .Anmeldung zur Nekrntrei-ungsstammrolle. Die 1897,
1896 und 1898 geborenen Militärpflichtigen , die sich am 2..
3., 4. und 8. Januar zur Rekrutierungsstammrolle zu mel¬
den haben, werden auf die Bekanntmachung des Magistrats
der Ltaöt Wiesbaden im Anzeigenteil aufmerksam gemacht.

Fleischverteilung. In dieser Wochen kommen, wie sich
ans der Bekanntmachung in der vorliegenden Nummer er-
gibt, 250 Gramm Fleisch zur Verteilung . Die Verteilung
beginnt Freitag vormittag mit der BuchstahengruppeM—Q.
. , .EŜ bnachtsfeier im Gewerkfchaftshaus. Das Gewcrk-
schastskartell in Verbindung mit dem Konsumverein für
Wiesbaden und Umgegend und der sozialdemokratische Wahl¬
verein hatten die Kinder der Kriegsteilnehmer auch zur
dritten Kriegs -Weihnachtsfeier nach dem Gewerkschaftshaus
eingeladen. Am Mittwoch. Donnerstag und Freitag vor
Weihnachten fanden jeden Nachmittaa drei Feiern statt, zu
denen jedesmal 696 Kinder,  dazu eine große Anzahl
Frauen und Feldgraue , die auf Urlaub in Wiesbaden weil¬
ten, geladen waren. Insgesamt batten sich2390 Familien
mit über 55 99 Kindern  zu der Weihnachtsbescherung
angemeldet. An Geschenken erhielt jedes Kind eine Düte
mit Nepfeln. Rüsten, Apfelsinen und ein Weißbrot. Außer¬
dem iede Familie ein Paket mit Lebensmitteln und die an¬
wesenden Urlauber Zigarren . Die Feier selbst wurde durch
gemeinschaftlichen Gesang von Weihnachtsliedern und
einrgê Musikstücke cingeleitet. Freudig begrüßt wurde von

f 1”6!1” b" Weihnachtsengel Der Jubel der Kinder
Erwachsenen wollte jedoch kein Ende nehmen, als

"schien, wirkungsvoll dargestellt von
Herrn Albert Ihle  vom Residenz-Theater. Die Herren

? tt0 Haese  und Bhlipp Müller  hielten
dem Ernst der Ze,t entsprechende Ansprachen. Die Herren
w brachten sie allen Gewerkschaften. Vereinen.

E den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt
^ 'esbaden d,e mrt dazu beigetragen hatten, den Kindernsiese Werhnachtsfreude zu bereiten, den herzlichsten Dank
N ? ? .usbruck. Ihre Rede klang aus in dem Wunsch, daß
öres dre letzte Weihnachtsfeier während des Krieges sein
möge und daß recht bald der von allen heiß ersehnte Friede
geschlossen und dre Väter und Brüder wieder gesund in die
Heimat und zu ihrer Familie zurückkehren. ' Mit einem
ff^ ußgeiang wurde die wohl allen Teilnehmern unvergeß¬
lich bleibende dritte gemeinschaftliche Kriegs-Weihnachts¬feier geschlossen.

Im Teillazarett Hotel Berg wurde schon am Mittwoch
der Weihnachtstisch den Feldgrauen gedeckt. Herr Pfarrer
1-. Schlosser  wies in wunderbar tief empfundenen Wvr-
ten auf den Ernst und die Größe unserer Zeit hin. Seine
zündenden Worte ließen alle Köpfe sich demutsvoll neigen.
Manche Träne perlte aus einem ernsten Kriegergesicht auf
die gefaltete, schwielenbedeckte Kriegerhand. Fräulein
uiferts  ernste süße Stimme sprach mit demselben Klang
zu den Herzen. Schön war es. daß ihr Gesang die An-
iprache des Geistlichen gleichsam einrahmte. Mit gemein¬
samen Gesängen, Ansprachen endete die erhebende Fe ' er

die allen Teilnehmern unvergessen bleiben wird , wie ein
Feldgrauer in seiner Dankesrede versicherte.

Im Teillazarett „Goldene Kette" wurde die Weih¬
nachtsfeier am Donnerstag abgehalten. Auch hier hatten
wir die Freude, Frl . Paula Ulfert  zu hören. Sie sang
den Feldgrauen im reizvoll ausgeschmückten Raum unter
dem brennenden Tannenbaum eine Reihe unserer weihe¬
vollsten Weihna- ' "er. Die Feldgrauen selbst boten
Ernstes und He in buntem Wechsel ihren Gästen.

Im Teillazarccr „Prinz Nikolas" erschien am Don¬
nerstag der Weihnachtsmann bei den dortigen Feldgrauen.
Dre reichgeöeckten Tische, der schöngeschmückte Baum und
Saal , sowie die über alles Erwarten reichen und schönen
Gaben ließen die Teilnehmer aus einige Stunden den
grausigen Krieg vergessen. Eingeleitet wurde die Feier¬
lichkeit durch eine ergreifende Rebe des Pfarrers Beck¬
mann.  Herr Hauptmann A m b a ch sprach einige markige
Worte , die mit einem begeisterten „Hurra " auf den obersten
Kriegsherrn endeten. Anschließend folgten Gesangsvör-
träge durch Damen und Herren . Auch der Humor kam auf
seine Rechnung durch Herrn Jacobi . Kurzum , die schönen
Stunden verflogen nur allzu schnell. Die durch die Feier
bedachten Verwundeten erklärten : „Wir können nickst um¬
hin, dem stets väterlich fttrsorgenden Herrn Dr . ' Wachen¬
husen, dem Herrn Rechnungsführer. den Schwestern, sowie
allen denjenigen, die mit soviel Liebe dazu beitrugen , das
Fest zu verschönern, unseren innigsten Dank auszusprechen."

Im Hotel Krug-Tannhäuser konnte am Freitag Abend
der Gabentisch für die dort untergebrachtcn Verwundeten
besonders reich gedeckt werden durch mannigfache Spenden
von Gönnern und Gästen des Restaurants . Etwa 75 Per¬
len , Offiziere mit ihren Damen, Unteroffiziere und
Mann,chatten scharten sich mit ihren ärztlichen Fürsorgern,
an ihrer Spitze Herr Dr . Haumann  und die unermüö-
nchen Schwestern, um den WeihnachtSbaum. In einer
stimmungsvollen Ansprache verwies Herr Pfarrer 19
L El o sse r darauf , wie gerade das Weihnachtsfest den
Soldaten , die fern von der Heimat Genesung suchen, die
Heim-at als öen Inbegriff aller deutschen Innigkeit erschei-
nen läßt. Auch dieser Veranstaltung liege die Absicht zu
Grunde , öns Lazarett zur Heimat werden zu lassen, wo
eine große Familie sich versammelt, und wo allen die Gaben
Ser Liebe als Dank der Heimat zuteil werden. Freund¬
liche FrauenhänSe haben heimlich gerüstet und aufgebaut,
um allen den Abend echt weihnachtlich zu gestalten. —
•sstimnm1:33^0!! erklang dann das allgemein gesungene
^ ' ^uachtslied, als Herr Pfarrer Schlosser mit ■dem

geschlossen hatte: „Möge das Licht dieses frohen
Abends Nachleuchten, hinein in öen Ernst des Krieges bis
zum Frieden ! Nunmehr nahmen die Schwestern die Ver¬
teilung der Geschenke vor. Keiner war vergessen, auch die
Offiziere Nicht, und für jeden gab es als ganz besonderes
Angebindê ent launiges Verslein . Die Stimmung wuchs,
als die Küche des Herrn Krug mit einem warmen Abend-
essen zu Wort kam und mit ihr der alte Gegner allen Trüb-
stnns: funkelnder Wein vom Rhein. Soldatisch markig,
aber auch von echt deutschem Gemüt getragen, begrüßte
hierbei der Lazavettleiter , Herr Dr . Han mann,  die Ka-
meraden und Gäste. Den Dank der Verwundeten brachte
^ffizlers -Ltellvertreter Stehler  zum Ausdruck, wobei
775 ? ' chzeitlg ' n deren Auftrag den beiden allverehrten
Lchwestern Andenken überreichte. Vorträge der Hauskapelle
lBioline und Klaviers, Gesangsvortäge und Wiedergabe
von humorvollen Gedichten durch Feldgraue , und nicht

ernste und heitere Darbietungen der Gruppe „Gut
deutsch der Wiesbadener Pfadfinöerinnen . die sich zur Un¬
terhaltung eingestellt hatten, trugen dazu bei, denen, für
die der Abend veranstaltet war , vergessen zu lassen, daß sie

” ur  i ern, der Heimat feiern können, daß sie fühlten,
daß ihnen auch fern der Heimat die Liebe nahe ist.
. .. TOC.s^ #a? t§!!eict ltL 6er  Angenheikanstalt für Arme

a£en  7 nö om  22 . Dezember nachmittags 5 Uhr
statt. Bon den eingegangenen Liebesgaben konnten 93 ver-
^udete und erkrankte Soldaten des Teillazaretts reichlich
28 S,Crc? er rour5en  Zivilaugcnkranken,
flLn™ L"? Aauen Ultö 45  Kinder , mit nützlichen

-v̂ öaEt. Die Kinder erhielten außerdem Spiel-
F ?emw ^ «ft Är m lrl en  7 " Alt und Jung mit großer
„ .rrüde und Dankbarkeit entgegengenommen. Außer den
"wun ettn Lvldaten und Z' vilau.genkranken hatten sich

unter dem strahlenden Christbaume die Mitglieder der
? " " 5ltungskommission mit ihren Angehörigen, die An-
stalwarzte sonne Freunde und Gäste versammelt. Gesqng,
Muukvortrage und Deklamationen der Kinder folgten ab-
stuni Ŝchl,iK̂E-„7 ? ru , der Feier einen würdigen Verlaust>,nm ^ chlnß folgte eine Aniprache des Pfarrers Weins-

Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Vollrath Schnmacher.

^ (Nachdruck verboten.)
Wenn Papa dagewesen wäre!

110 fest davon überzeugt, daß er den Müller
gefallen für den Direktor gehalten hätte!

, ?ltm  floh Ne nicht? Sagte ihr Gewissen ihr nicht,
7 » es schon Sünde war , hinter dem Rücken des Vaters das.
weiße Mehlkleiö des feindlichen Müllersohnes auch nur an-rusehen?
„rB Afe Gewissen der Väter mußten doch wohl anders sein,
ais ö,e Gewiflen der Töchter! Denn Ullas Gewissen trieb
uc oem Kommenden sogar entgegen.
«„ . "Rehmen Sie sich in acht, Werner !" rief sie, auf das
«noe des Steges tretend . „Sie werden ins Wasser fallen'"

-Er junge Mann lächelte über ihre Furcht, die ihn
ovch so angenehm berührte.
z». T ^ äre das wirklich so schlimm?" fragte er, sich neben

Buruckweichenöen auf das Ufer schwingend. „Das Was-
so warm, daß ich nicht einmal einen Schnupfen ris¬kieren wurde!"

„Aber es ist auch tief! Können Sie schwimmen?"
»Zu meiner Schande muß ich gestehen — nein !"
»Nun also, wenn Sie ertränken !"
»Würde es Ihnen leid tun , Fräulein Ulla?"

in standen sich gegenüber, und er sah ihr ^ ^schend
sf. Augen, die ihm eben unter dem breit aerandetcn
ttn« t r fo  ängstlich entgegengeschant hatten und sich

'o Wew senkten, während eine langsame Röte dem
I Zungen Mädchen ins Gesicht stieg,

svni/st̂ 'ch darauf jedoch warf Fräulein Ulla mit einer
"iichen Bewegung den Kopf in den Nacken und um ihre

lundwinkel zuckte eS schelmisch.
als '̂ Eid?" wiederholte sie. „Wissen Sie noch, wie wir
teüo einmal Mamas kleinen Seidenspitz baden woll-

' Hellmuth in seiner gewalttätigen Art warf das
schm- on mitten in den Bach, daß cs zu uns ans Ufer

Aber die Strömung war zu stark: sie trieb es
gen die Mühle . Dort ertrank es."

^ie weinten zwei ganze Tage und Nächte um
r .™ ! setzte er hinzu. „Und es war doch nur ein Tier,
llstnn ick ' *r,nen aI,° auch ein wenig Schmerz bereiten.

^Ler weiß!" machte sie neckend.
Hängens . 11̂ " 'Eder auf die Treppe des Bade

f " orehr in den Schatten zurück," befahl sie
Park' aus sehen?"'"^ Werber' Man könnte Sie vom

Er stampfte ärgerlich mit dem Fuße auf.
«. -. "Und wenn man uns sähe?" rief er. „Wttl unsere
8enfall ? hassê >''Ä 7 " '^ " E . die .Kinder, uns darum7 ;.n. 5 oasien ? Ja . wenn wir noch Unrechtes täten um

"ns verbergen müßten! Aber wir tun nichts ' dem
Me stiebe idl '? nen schon gestanden baß ich
das tttbstock Sie mich verabscheuen. Denn
wie?" Wahrheit, Ulla. Sie verabscheuen mich doch.

Ulla machte ein furchtbar ernstes Gesicht wo-ur es aller-sr-rs« «-°-
E Zeit habe, werde ich's tun. Das Nesultat werde ich
aar nicklls7n mm (Cir«n’ ~ doch das gebt uns beide jetztan. Wir kommen doch nur zu dem Zweck zusam-
77 ' 7" beraten, wie wir der Feindschaft zwischen un-
^ Papas ein Ende bereiten könnten!"biß sich auf die Lrppen.

Äde/nein !^ Sie ?" gefunden. Ulla!"
Er lachte plötzlich auf.
„ftdj wütz-te schon eins . .
^Welches?" ^ sospannt zu ihm hinüber.
„Sie müßten mich entführen!"

ÄtSÄ - HsLÄW
»ÄSsollte. Ich bin noch nicht majorenn !" ' " "

„Kie müßten mich entführen!"
„So in Ihrem Kostüm da? Der Geistlirbe in

land würde schöne Auqen machen « * tn  velgo-
Soöefwoflei ! iTOe' roiC  vor dem. was sie hatte

heim  er , in der er darauf hinwies , daß wir voll Ver¬
trauen in die Zukunft blicken dürfen, die uns sicher bald
den endgültigen Sieg und Frieden auf Erden bringenwird,

Jur Bereinslazarett Paulineuschlößchen fand am
r3- Dezember eine schöne, erhebende Weihnachtsfeier
für  die Verwundeten statt. Die Vorsitzende des Vater¬
ländischen Frauenvereins . Frau Prinzessin zu Schaum-
burg - Lippe,  ein Teil des Vorstandes und zahlreiche
Gälte hatten sich dazu eingefunden. Gemeinsame Gesänge
oer alten Weihnachtslieöer und wunderschöner, stimmun§s-
voller Gesang von Frau v. Sie bürg,  Frau Professor
F a l) r itttö Fräulein Gödicke  leiteten die kurzen, kräf¬
tigen Aniprachen von Pfarrer Grein  und Kaplan Qui¬
rin  ein . Die lieben Feldgrauen , darunter auch bett¬
lägerige, die man unter öen Christbaum getragen hatte,
erfreuten sich sichtlich an der erhebenden Feier und nahmen
jtrahlend die Gaben in Enrpfanq, die ihnen so viele Liebeaufgebant hatte.

Weihnachtsfeier im Kaiser Wilhelm-Heim. Im wald-
umrauschten Kaiser Wilhelm-Heim der Deutschen Gesell-
ickwft für Kanfmannserholungsheime fand am Samstag
Abend die W e 1 h n a cht s b e s che r u n g für die in dem
Heime untergebrachten verumnLeten Soldaten statt. Pfar¬
rer Beckmann  wies mit bewegten Worten auf die Frie¬
densbotschaft unseres Kaisers hin. Biele Millionen ver¬
einigen sich jetzt im Gebete dafür , daß dem Kaiser und
feinen Räten Kraft und Weisheit geschenkt werde, das Be¬
gonnene erfolgreich durchzuführen. Wie eine stille Kapelle
am Waldesranö raat öas Weihnachtsfest in unsere kriegs-
^iirchtobte Zeit hinein mit der Aufforderung zur inneren
Sammlung und zum inneren Frieden . Die glten , schönen
Weihnachtslieöer erklangen, bann wurden den Soldaten
unter einem mächtigen Christbaume die von der Deutschen
Geiellichatt für Kaufmannserbolungsheime gebotenen Ge-
Ichenke überreicht, die durch Spenden der dem Präsidium
angehörenden Wiesbadener Herren und deren Damen und
anderen Freunden der Gesellschaft in reichster Weise ver¬
mehrt worden waren. Für die noch auf Urlaub weilenden
L-oldaten wird eine Nachbescherungstattfinden.
, ^ E« Feldgrauen im „Wiesbadener Hof" wurde eine be-
sonöere Weihnachtsfeier von Frl . Agnes Olivia Klein  und
Frl . Paula Ulfert  veranstaltet , wobei auch die Geldmit¬
tel nutzbringende Verwendung fanden, die von den beiden
Damen durch ihre Pilzkontrolle gesammelt worden waren.
Jeder Mann des großen Lazaretts erhielt einen bunten
Weihnachtszweigmit paffenden Geschenken. Die Feier nahm
bei mui-kalischen und sonstigen unterhaltenden Darbietun¬
gen einen schönen Verlauf.
o». A'E Freiwillige Sanitäts -Kolonne vom Roten Kreuz
Wiesbaden veranstaltete am Sonntag , öen 24. Dez., nachm.
3 Uhr ,m Saale des Kath. Lesevereins, Luisenstraße, ihre
diesiahrige Weihnachtsfeier mit Kinöerbesche-
r u n g. Der Wiesbadener Orchester-Verein erfreure dt<»
Anwesenden mit einigen musikalischen Darbietungen , denen
sich ein Cello-Vortrag des Kameraden Egenolf  sowie
einige Kindervorträge anschloffen. Der Vorsitzende, Herr
Oberblrrgermeister a. D. Dr . v 0 n I b e l l. hielt eine kurze,
auf die heutige Lage eingehende Ansprache, worauf die Be¬
scherung von etwa 299 Kindern durch Frau Hanptmann
B 0 n , n g erfolgte. Die Feier war stark besucht.

Todesfall. Am 24. Dezember verschied hier Rentner
g e n B u ö e r u s . Seit öer Gründung der Buöerus-

fchen Eisenwerke gehörte der Verstorbene der Gesellschaft
als Mitglied des Aufsichtsrates an. Er war ferner Mit¬
glied des Auffichtsrats der Aktiengesellschaft Portland-
Cemeni-Fabrik Karlstadt am Main vormals Ludwig Roth.

Einschränk,m„ des Renjahrsbriefwechsels. Es wird
nochwars darauf hingewiesen, daß in der Zeit vom 29. Dez.
bis einschließlich2. Januar keine nichtamtlichen Briefsen¬
dungen libersist Gramm nach dem Feld lPäckchenf angenom-
men werden. Im weiteren ist es mit Rücksicht auf die glatte
Abwickelung des wichtigen Nachrichtenverkehrs nach dem
Felde unbedingt erfvrderlich, daß der Austausch von Nen-
fghrsglückwünschenzwischen Heimat und Heer unterbleibt.
Die Bevölkerung wird daher dringend gebeten, zum bevor-
stebenden Jahreswechsel von der Versendung solcher Glück-
fÄ ölt Angehörige, gute Freunde und Bekannte imFelde Abstand zu nehmen.
. .. Urlaub für FeldzttgsteiUehmer . Wie wir hören, sind
sämtliche Truppenteile erneust ersucht worden, mit allem
Nachdruck darauf hinzuwirkest, daß Mannschaften, die 1
Jahr und länger  ununterbrochen im Felde gestanden
und in dieser Zeit noch keinen Urlaub gehabt haben — vor
allem den Verheirateten — ein Urlaub  erteilt wird. Es
wird avgestrebt. diesen Le uten auch ohne amtliche Bescheini-

„Wenn das Freifräulein Ulla von Nohnsdorff sich mit
einem Müllerknecht trauen lassen wollte, nicht wahr ?" er¬
gänzte Werner mit dnrchschimmcrnderBitterkeit . „Sie ha¬
ben Recht. Sie würden sich furchtbar kompromittieren !"

Wieder machte Ulla ein furchtbar ernstes Gesicht.
„Gewitz! Und so sehr, daß ich mich später nicht ein¬

mal mit Anstand von Ihnen scheiden lassen könnte. Auch
würde an den Verhältnissen unserer Väter nichts dadurch
geändert. Im Gegenteil, ich glaube, daß sie sich noch ver¬
schlimmern würden. Sie sehen also, mit dem Heiraten istes nichts!"

„Nein, es ist nichts damit!" wiederholte er gezwungen.
Es war zum Verzweifeln.
Seist sechs Wochen kam er nun täglich mit diesem klei¬

nen Fräulein da zusammen, so heimlich und so romantisch,
daß es eine Beleidigung für Ulla gewesen wäre , wenn er
sich nicht in sie verliebt hätte. Freilich hatte er das schon da¬
mals besorgt, gleich beim ersten Male , da er sie nach seiner
langen Abwesenheit wiedergeseben hatte. Das frenndschaft-
liche „Du" der Kinderzeit war ibm dieser völlig ausgewach¬
senen jungen Dame gegenüver in der Kehle stecken geblie¬
ben. ^ lnd noch etwas anderes war stecken geblieben' unter
dem Feuer dieser hübschen Müdchenaugen — er selbst in
diesem vorsintflutlichen Neste Hohenbüch!

Was sie dann einander genähert hatte trotz der Feind¬
schaft zwischen ihren Vätern?

Gerade diese, gerade diese unsinnige, tolle, lächerliche
Feindschaft.

Die Herren Papas hätten es eigentlich wissen sollen,
daß der einfache Widerspruchsgeistder Menschen der ärgste
und erfolgreichste Kuppler unter der Sonne ist.

Nur nicht bier! Die sechswöchige Romantik schien aus
Ulla nicht die Wirkung geübt zu haben, wie auf Werner.
Sie . die früher elegisch und überschwenglich gewesen war,
wurde plötzlich übermütig , necklustig, spottsiichtig, während
er, der ehemals so nüchtern rechnende Kaufmann , sich in
eine» schüchternen, pocsieqefüllten, schmachtenden Sekun¬
daner verwandelt hatte. Verspätete Flegelwochen, nerlo-
rcne Wochen: denn am Ende derselben stand er Ulla aegen-
nber noch auf demselben Fleck, wie am Anfänge. Erwähnte
er das ominöse Wort „Liebe", so begann sie von einem
Hunde ober einer Katze oder einem Kanarienvogel zu er¬
zählen, die sie einst „geliebt" habe: und sprach er von „Ehe",
so antwortete sie mit „Scheidung" lForts. folgt.)



Ghrerr-Tafel

Der Batterieführer und Hauptmann Kurt Ulfert  im
Westen, Sohn der verwittveten Frau Major Anna Ulfert

, in Wiesbaden, ist mit dem Eisernen Krem 1. Klaffe ausge¬
zeichnet worden.

Dem Mitglied der Frei « . Sanitätskolonne Wiesbaden.
Adolf Weigel,  Unteroffizier in einem Artillerie-Regiment,
wurde das Eiserne Krem 1. Klaffe verliehen : ferner dem
Kraftwagenführer Richard Seidel  die Rote Kreuz-Me¬
daille 3. Kl.

Auch der zweite Sohn des Schreinermeisters H. Kern
in Wiesbaden Julius Kern  erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Kriegsfreiwilligen Obergefreiten Wilhelm
Diefenbach  im Fußart .-Reg. Nr . 3, Sohn des König!.
Rangiermeisters Jakob Diefenbach zu Wiesbaden, wurde
am 18. Dez. bei Verdun das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Unterofftzer Väth  beim Generalkommando des
18. Reserve-Korps, Sohn des Hotelbesitzers Väth. Hotel
„Zum neuen Adler" in Wiesbaden, wurde das Eiserne
Kreuz verliehen. .

Oberleutnant Alexis Heintzmann  aus Wiesbaden
im 11. Husarenregiment wurde mit dem Lippe-Detmold-
ichen Krieasverdienstkreuz ausgezeichnet. Sein Schwager,
der Einjährige Gefreite im Füstlerregiment Nr . 80 Karl
Göbel  aus Wiesbaden, der zurzeit verwundet in einem
hiesigen Teillazarett liegt, erhielt das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier im In¬
fanterieregiment Nr . 118 Willi Bester  aus Wambach,
nachdem ihm auf dem serbischen Kriegsschauplatz bereits
die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen worben war.

Oberst Giersberg,  Kommandant des Kriegsgefan¬
genenlagers in Meschede (Wests.) hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

gong einen kurzen Urlaub zu gewähren, soweit die mili¬
tärischen Interessen es irgend zulasten. Mit zunehmender
Kriegsöauer hat eine zweckmäßige gleichartige und gerechte
Berücksichtigung aller Seeresangehörigen bei Erteilung von
Urlaub erhöhte Bedeutung gewonnen. Wenn aus volks¬
wirtschaftlichen Gründen Angehörige einzelner Beruss-
klassen zu bestimmten Zeiten vorzugsweise berücksichtigt
werden müffen, so soll doch in gleicher Weise den Erforder¬
nissen aller übrigen Erwerbszweige. — besonders genannt
sind auch die Angehörigen des kaufmännischen und gewerb¬
lichen Mittelstandes — in möglichst weitem Umfange Rech¬
nung getragen werben.

Förderung des Gemüsebaues. Um den in den Früh¬
jahrsmonaten sicher eintretenden Gemüsemangel möglichst
zu beheben, haben die gärtnerischen Bereinigungen der Pro¬
vinz Hessen-Nassau unter Führung des Verbandes der
HandelSgärtner Deutschlands beschlossen, die Einrichtungen
der Ziergärtnereien dem Frühgemüsebau  so weit als
irgend möglich dienstbar zu machen. Die Gemüsegärtner
und deren Vereinigungen haben tatkräftige Unterstützung
zugesagt. Durch Zusammenschluß ist zu erwarten , datz da¬
durch die besten Methoden zur Anwendung kommen. Es
soll damit die Anzucht sowohl als auch die Verwertung des
Frühgemüses gewährleistet werden. Hoffentlich fehlt es
nicht an genügend Arbeitskräften.

Vom Reichs-Kursbuch erscheint Anfang Februar eine
neue Ausgabe zum Preise von 268 Mark. Bestellungen
nehmen sämtliche Postanstalten und Buchhandlungen ent¬
gegen. Der Postbezug für mehrere aufeinanderfolgende
Ausgaben ist zur Zeit aufgehoben.

Prüfung der Begleitpapiere beim Frachtgutversand.
Um zu vermeiden, dost nach Verladung eines Wagens mit
Mi li t ä rgut  oder Privatgutfür  die M i li  t 8r  v et¬
wa  l t u n g, der über Sie Weiterleitnngsstelle ins Feld
oder in das besetzte Gebiet  geleitet werden soll, der
Ablauf dadurch abgehalten wird, dass die Begleitpapiere von
der Frachtbriefprüfunasstelle noch nicht vorgeprüft sind,
müssen bei derartigen Wagen die Versender mit der Wagen¬
anforderung bei der Linienkommandantur gleichzeitig
die Borprüfuna der Begleitpapiere fcurcü die Frachtbriefyrii-
fungsstelle vornehmen lassen. Die Prüfung der Begleitpa¬
piere muh unter allen Umständen vor der Beladung des
Wagens erfolgt sein. Bei Sendungen mit Milttärgut oder
Privatgut für die Militärverwaltung nach Orten inner¬
halb der Heimat  ist nur die Wagenanforöerung bei der
Linienkommandantur erforderlich. Für den Bezirk der
Eisenbahn-Direktion Mainz besteht die militärische Fracht¬
briefprüfungsstelle in Mainz . Münsterplatz 411, Fernipre-
cher: Militäramt Mainz , Telegrammadresse: Milfrapru.

Kurhaus» Theater, Vereine, Vorträge uiw.
Königliche Schauspiele.  Dem besonderen

Wunsche einiger Viertel -Abonnenten gerne entgegenkom¬
mend. gibt die Intendantur hierdurch bekannt, dah die Vor¬
stellung „Wie es Euch gefällt" am 1. Januar nicht als 18..
sondern als 19. Vorstellung des Abonnements D erscheinen
wird. Die daruffolgende Vorstellung in D wird dann als
18. geführt werden.

König !. Schauspiele.  Die Operette „Die Czar-
dasfürstin " mit dem Text von Leo Stein und Bela Janbach
und der Musik von Emmerich Kalman, welche bekanntlich in
Berlin . Wien und in jüngster Zeit auch in München und
Frankfurt a. M. sich eines durchschlagenden Erfolges zu er¬
freuen hatte, gelangt am Freitag , den 29. Dezember im Ab.
B zum erstenmale zur Ausführung. Die Titelrolle singt
Fräulein Bommer, in wetteren hervorragenden Partien
sind die Damen Pola (Komtesse Stassi). Kuhn (Fürstin ) und
äi - Hcrren Haas iEöwtu). Herrmann (Bonii . Rehkopf
(Ferri ). Ebrens (Fürst) und Schwab (von Rohnsdorff ) be¬
schäftigt. Herr Kapellmeister Roth er  leitet den musika¬
lischen Teil der Operette, welche von Ober-Regisseur M e -
b u s in Szene gesetzt wird, während, der choreographische
Teil von der Balletmeisterin Frau Kochanowska  etn-
studiert worden ist. (Der Beginn der Aufführung ist für
ayz Uhr festgesetzt worden.) — Samstag, den 39. Dez., findet
das einmalige Gastspiel des Kammersängers Hermann
Jadlowker  von der Berliner Hofoper statt und zwar
singt der Künstler hier zum ersten Male den „Raoul " in
Meyerbeers großer Oper „Die Hugenotten". Die Gast-
spiclvorstellung beginnt um 614 Uhr.

Residenz - Theater.  Heute Donnerstag wird
das mit starkem Beifall anfgenommene. so zeitgemäße Schau¬
spiel „Die Warschauer Zitadelle" von Gabryela Zapolska
wiederholt. Zu der am Freitag stattfindenden Volksvorstel¬
lung zu kleinen Preisen „Altmutter " von Frrtz Phttivvi
sind Eintrittskarten noch zu haben. Der Dichter wird der
Vorstellung beiwohnen Am SamStag abend ist die llrauf-
ftthrung von „Pimpelmeier". Schwank von Wilhelm Jacoby
und Hans Linck. Der Held des Schwankes ist der zweite
Mann einer Witwe, der seinem Vorgänger zum Verwechseln
ähnlich sieht, nur daß icner ein Kraft- und Svrtmensch war.
während der neue Ehemann eine -imperliche Natur ist.

Kinos, Unteehattung unv Vergnügungen.
Thalia-Theater. Die SchriftstellerinRosa Porten, welche

mit ihrer Schwester Hennv Porten zu den ersten Künstlerinnen
gehört, hat ein dreiaktiges Lustspiel: „Die Wäscher-Rest" ge¬
schrieben, in der sie die Hauptrolle und zwar eine deübkomifche
spielt. Dieser Film gelangt nur noch bis Freitag nebst gutem
Beiprogramm im Tbaliatbeater zur Aufführung.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Rambach.

Amtseinführung . Die Ordination und Amtseinfüh¬
rung des Pfarrvikars Lenz,  des Nachfolgers des nach
Blessenbach bei Runkel berufenen Pfarrers Dapper , fand
am Sonntag nachmittag durch den Generalsuperintendenten
Oh ln - Wiesbaden unter Assistcuz des Pfarrers Ben-
d er - Sonnenberg statt. Dadurch erhielt der Weihnachts-
Heiligabend eine besondere Weihe. Generalsuperintendent
Ohln hielt vom Altar aus . auf dem ein geschmücktes WeiS-
uachtsbäumchn stand, die Wciherede. der er die Worte Phil.
4, 4—7, zugrunde gelegt hatte . Pfarrer Bender gab seinem
Amtsbruder die Worte 1. Tim. 4. 16, mit auf den Amts-
lebcnswcg. Hierauf hielt der neugeweihtc Geistliche seine
Predigt über 1. Mos. 32. 25. Bet der Weihefeier waren auch
die Eltern des jungen Geistlichen aus Limburg zugegen. —
Rambach gl hört bekanntlich als Filiale zu Sonnenberg.
Es wird aber geplant, in nächster Zeit öie dortige Hrlfspre-
digerstelle zu einer definitiven Pfarrstelle auszubauen —
Am zweiten Weihnachtsfeiertag fand die Einführung der
neugewähltcn Kirchenvorsteherstatt.

Festnahme der Deutzer Raubmörder,
v . Düsseldorf. 27. Dez. (Tclegr .) Hier wurde der Pe¬

ter Franz Haan  aus Essen-Borbeck verhaftet.  Er
wurde überführt , in der Nacht zum 26. Dezember in C ö l n-
Deutz den Agenten Johann Hafer kamv  und dessen
zwölfjährigen Sohn ermordet  und beraubt zu haben.
Wegen Beihilfe zu der Tat wurde die Ehefrau  des Haan
festgenommen. Als weiterer Täter kommt der Kriegsinva-
lide Käfer  in Fräse , der gleichfalls verhaftet wurde.

Binger Gastwirt Jung gehört, ^nieLergebranutz
Das Feuer wurde zuerst von den Feldgendarmen erblickt.
diese brachten die Kunde nach Büdesheim , wo sofort die
Feuerwehr ausrückte, die aber nichts megr ausrichten konnte,
denn der Brand hatte in dem zu einem Teile aus Holzsach-
werk bestehenden Gebäude derartig um sich segriffen . daß
an eine Rettung nicht mehr zu denken war . Der Besitzer
befindet sich als Soldat im Feld . Das Haus war in der letz¬
ten Zeit nicht bewohnt.

t . Frankfurt . 27. Dez. Den Gipfel der Einbre¬
che r f r c chh e i t erklomm vor ernrgen Nachten eine Ein-
brecherin, die in das Schaufen  st er ein es gr oh en
M o d e w a r e n h a u s e s an der Zeit einstteg. sich hier aus-
kleidete, dann eins der im Erker ausgestellten K kei d e r
a n z o g. einen Mantel umlegte, sich mit einem Pelz
schmückte, ihre alten Kleider im Schaufenster liegen ließ
und dann als hochelegante Dame wieder verschwand.

a. Frankfurt . 27. Dez. 10 0 00 Br o t sche1n ts  c«
stohlcn.  Aus den Räumen der Brotkommission Nr. 38
in der Kaufungerschule in Bockenheim wurden vergangene
Nacht durch Diebe wiederum 10 000 Brotscheine enttvendett
Diese haben Gültigkeit vom 28. 12. 16 ab. Für die Ausgabe
am Freitag mußten erst neue Scheine beschafft werden.
Trotzdem man die Scheine in einem besonderen Zimmer
der Schule aufbewahrte, damit sie vor Diebstahl gesichert
seien, fanden die Diebe doch den Aufbewahrungsort.

t. Frankfurt , P7. Dez. Bersch  i eden  e s . Im Ost¬
hafengelände sprang am Dienstag nachmittag die 60iahrig
Näherin Luise Baumei  st er  in den M a i n und c r t ran  k.
Bei der Toten fand man 800 Mark in und 1200 Mark
in Silber und Banknoten. — Die Schaffnerin S« ilie
Fleischhauer  geriet in Cassel unter die Räder eines
Personenzugcs und wurde so schwer verletzt, daß sie nach
kurzer Zeit starb. - Die Schalttr des Hauptbahnhoss ver-
einnahmten am 23.. 24. und 26. Dezember 147 000 Mark ge-

! gen 106 300 Mark im Vorjahr . ^ ^ ^
T. Bingen. 28. Dez. Brand.  In dem Hintergebäude

1 eines Sauses der Schmittstratze ist vorgestern Abendi em
Brand ' ausgebrochen. Die Feuerwehr konnte den Branh»
ehe er größere Ausdehnung erlangte , mit den Hyörünten-
schläuchen löschen.

Bm, Heppenheim a. d. B., 28. Dez. Großfeue  t arn
Sonntag wurde die Tcigwarenfabrik von Tücher durch
ein Grotzfeucr  zerstört . Auch etwa .000  Zentner Teig,
waren wurden zerstört. Der Unteroffizier W e i ß von d .
Ser bei den Rettungsarbeiten bals, wurde verletzt und ist
an den Folgen .gestorben.  Der Hanptfchaden ist durch
Versicherung gedeckt. __ _ __

□ Nordenstadt. 27. Dez. Verschiedenes.  Am 1.
Weihnachtstag fand in hiesiger Kirche wieder eine Feier
statt, die insofern Beachtung verdient , als an ihr auch die
hier eingestellten 40 Kriegsgefangenen (Franzosen
und Russen) teilnahmen. Wenn diese größtenteils auch von
den sinnigen Vorträgen der Schulkinder nichts verstanden,
so machten doch die leuchtenden Chrtstbäume und die Ge¬
sänge einen tiefen Eindruck auf sie. Am Abend vorher hatte
Bürgermeister Kern den Kriegsgefangenen ein EhristbaUM-
chen schmücken und jedem ein kleines beschenk überreichen
lassen zum Andenken an die 3. Kriegsweihnacht bei den deut¬
schen Barbaren . — Einen anerkennenswerten Beichluß auf
sozialem Gebiet faßte die hiesige Gemeindebhörde. indem
sie anordnete, daß das -Jagdgeld im Betrage von 18001 5DM.
nicht, wie seither, an die Grundeigentümer nach Maßgaoe
ihres Besitzes anSgeteilt, sondern für Zwecke des Wegbaus
verwendet werden soll. Kern Grundbesitzer erhpv Wider-
spruch gagegen. — Der Anregung des Landrats v. « erm-
burg folaend. ward " auch hier eine Kommission gebttaet.
die die Aufgabe hat . Sorge zu tragen , baß während des Krie¬
ges die landwirtschaftlichenArbeiten keinen Aufschub erlei¬
den oder aar unausgeführt bleiben. Es bandelt sich dabc,
hauptsächlich um solche Kleingrundbesitzer, die keine eigenen
Gespanne haben und oft wegen der fteldvestellimg tu Ver¬
legenheit kommen, weil alle Landwirte mit sich selbst zu
tun haben. Der Kommission tollen Militärgespanne , Saat¬
gut usw. zur Verfügung gestellt werden. Der Kommisnon
gehören die Landwirte PH. Menet . Ehr . Schleicher, L. Kern
und Lehrer Wittgen an.

tt . Geiseubeim. 27. Dez. D i e S t a d t v e r o r b net e«
beschäftigten sich mit der Verstaatlichung d " Real¬
schul  e. Das Kuratorium der Anstalt hat beschlossen, die
Verstaatlichuna der Anstalt schon am 1. April 1917 zu errei¬
chen, da diese für die Stadt von hohem Wert sei. Nun soll
der Regierung der Vorschlag unterbreitet werdem bas no¬
tige Kapital für die Schule mit 400 000 Mark zur Verfügung
zu stellen, auch vom Tage der Berstaatlichirng an die ver¬
traglich festaeleaten Zuschüsse zu leisten. Für Geisenheim
würbe der Zuschuß sich auf iährlich 11 000 Mark stellen̂ Im
Avril wird an der Schule der Aufbau der Obersekunda be¬
ginnen. Wie Herr Prof . Nagler erklärte , babru die Mehr¬
kosten. die durch die Umwandlung entstanden sind, stch stän¬
dig erhöht. Sie werden sich 1917 auf 381.50 Mark stellen.
Davon trägt Rühes heim die Hälft '' . Der VorMende stellte
fest daß der Staat bester die Schule übernehme, da auch
nach dem Kriegs die Hefstellnng für die Summe von 400 000
Mark nicht möglich märe. Diese Ziffer komme nur nt Frage,
wenn ftet selbst ftet* Non VHevnehwe. Vevsnnnn-
luna stimmt dev Vorschlägen z». — Die Geiienveimer
Kaolinmerke haben Anaebote auf EtHen-StamMholz und
etwa 100 Festmeter Eichen-Grnbenhvlz ans dem hiesigen
Stadtwald gemacht. Für das Festmeter Grubenholz wur¬
den 16 Mark geboten. Auf Eichen-Grubenholz avS dem
Hinterwalde Sat die Firma Gebr. Paßmann -Duisburg-
Rnhrort Angebote gemacht. Die Gebote lauteten ans 3.80
bis 8 Mk. Der Berka"f wurde gebilligt , nur kann Eimen-
Stammholz nicht freihändig abgegeben werden. — « err
Anton Waas hatte gegen den Beschluß der Versammlung
Klage erbosten, ihn. weil er das Amt eines Mitgliedes der
Stener -Einschätznngskommission nicht angenommen hatte,
stärker zu den S 'euern heranzuziehen "nd non der Beklei¬
dung eines städtischen Amtes anSzuschließen. Er hat den
Nachweis geführt, daß er durch größere Krieg Smifirciae
stark in Anspruch genommen ist und daß es sein Gesund¬
heitszustand nicht erlaubt , ein Amt zu übernehmen. Die
Versammlung hob darauf ihren Beschluß auf und wählte
Herrn Union Warzelhnn für den Posten.

# Rüdcsheim, 27. Dez. Eine Regelung des
Verbrauchs von Kohlrüben  ist nnnmebr auch für
den Rheinqa » kreis  iu Kraft getreten. Alle versor-
gung^bereckstiaten Einwohner des RheingankreiseS. die nicht
zu den Kartoffelerzeugern zählen, also nicht den nach der
Bekanntmachung deS Reichskanzlers über Kartoffeln vom
1 Dezember 1916 zulässigen Vorrat biS znm 20. Juli 1917
besitzen, sind verpflichtet, zur Strecknna  der Kcirtoffelvor-
räte Kohlrüben (Erdkohlrabft zu nerbranckien. Die Re-
aelung de? Verbrauchs im einzelnen ist den Gcmcsindevor-
ständen übertragen worden. Dabei ist grundsätzlich davon
auszugeben, datz Kariofseln den Versorqnngsberechiigten
n u r zn g l e i chm i t K oh l r ü b e n verabfolgt werden, und
daß zwei Teile Kohlrüben einem Teile Kartoffeln glcich-
stehen.

ckt. Büdesheim bei Bingen . 27. De, . Feuer.  In der
Nacht zum Dienstag Surg Wtndeck"  hier . Sie dem

Handel nnd Industrie.
Fraukfnrter Börsenbericht vom 27. Dez. Die Stimmung

war zuversichtlich. Montanpapiere zeigten leMe Besser¬
ungen. nur Laura schwächten sich ein wenig ab. Fest ver-
anlagt waren Schiffahrtsaktien. sowie Bankaktien, von letz,
teren besonders Deutsche Bank und Darmstadter . Chemische
Werte ließen Avschwächnng erkennen. Bon Rüstungspm
pieren gingen Rheinmetall erheblich nach oben: dagegen
waren Deutsche Waffen. Bcr Köln-Rottweilcr Pulver,
Hamburger Dynamit nicht voll behauptet. ^ ^ o-Aktten hielten sich. Etwas gebessert waren Hirsch Kupfer, Fuchs Wag-
gon, Adler u. Oppenheimer, wogegen Aluminium , Steaua
Romana nüchgabcn. Die einheimischen Staat -sonds zeig¬
ten sich gut behauptet. P ^ivatdiskont 4<5.< Vroz.

Vollversammlung der Landwirtschafts-Kammer. Dre
Tagesordnung für die, wie gemeldet, am Samstag , oen
80 Dezeinber d. Js ., vormittags 91/? Uhr. im große« Sitz¬
ungssaal «: des Landeshauses in Wiesbaden (Kaiser Frt^
örich-Ring 75) stattfindende 22. Vollversammlung der Land-
Wirtschafts-Kammer für den Reg.-Bez. ^ svaden (DritteKrtegstügung) enthält folgende Punkte : BemÄt des Aus-
schusses1 (zur Vorprüfung der Wahlen über die sta tge-.
habten Neuwahlen) Wahl des Vorsitzenden für den Se^
raunt 1917/19. Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden
den Zeitraum 1917/19. Abnahme der Jahresrechnung
1915/16 und Entlastung des Rechnungsführers lBericht
Ausschusses für Rechnungsprüfungswesen . — Hbanderun
des § 49 der Bestimmungen über das Eiats -Kassen-Re
nungs - und Rechnungsvrüfungswesen der Landwirtschaft
Kammer). Geschäftsbericht für 9̂15/ 16. Beamtcn-Perst-
nal -Angelegenbeiten. Festsetzung des Boranschlags 1
1917/18. Wahl der Mitglieder des Vorstandes und dere
Stellvertreter für den Zeitraum 1917/19. N.euwahI 6«
Ausschüsse. Neuwahl der Referenten . Neuwahl von außer
ordentlichen (kooptierten) Mitgliedern . Innere Kamm-k«

' angelegenheiten und geschäftliche Mitteilungen.
F.C. Frankfurter Frucht- nnd Futtermittelmatkt

27. De». (Etg. Telegr .) In der Marktlage ist auch nach de«
Feiertagen keine Besserung eingetreteu . Der Besuch war
schwach und der Geschäftsverkehr blieb auf einige weni
Arttkel beschränkt. Rüben waren gefragter , aber wem
angeboten. P.serdemöhren, Winken nt guter Ware seW-
Neues Gras - und Kleeheu spärlich angeboten, w-chren
Serradella leichter erhältlich ist, doch werden die PreN-
zu hoch gehalten.

XX 000 999 Mark für 99 Stück Oppenheimer 191Ser
Mt M a i n z. 22. Dez. Herr Leopold Hertz , Wemgnt^

'besitzer in Oppenheim a. Rh., brachte heute hier bei Mt ,
Besuch und lebhaftem Geschäftsgang 84 Nummern 191 »»»
Weine  aus Lagen der Gemarkungen Dlenheun und ^
nenheim zur Versteigerung. Sämtliche Werne wurden i
Hohen Preisen zugeschlagen. Mr 11  Stuck 1915er wur^ .
3500—4020M„ durchschnittlich das Stück 8800M.. für 9
1915er Naturweine 4010—4670 M., 34 Halbguck 2170-
Mark, durchschnittlich das Stück 51o9 M. erlöst, -. er
samte Erlös stellte sich auf 175 920 M. ohne Fässer. ^ - Gl
zeitia hat hier die Naturweinversteigerung von B. Her
W rot , Weinguisbesitzer in Oppenheim, stattgefunden.
geboten wurden 60 Nummern 19 1o c r Fatzweme und ^
Flaschenweine. Sämtliche Nummern bis auf 260  FlasK .,
wurden zu hohen Preisen z>rgeschlagen. brachten^
Halbstttck 1915er 1810- 3010 M., 1 BtertEück 2180 -fi
durchschnittlich das Stück 4512 M.. die ô lcckche1911er ^
Mark, zusammen 625 Flaschen rund 2813  M . Die hk«̂
Preise für das Stück 1915er erreichten 50M, 6M0. 8700, ~
und 8720M. Der gesamte Erlös stellte sich auf rund "
Mark ohne Fässer und mit Flaschen.

Die Zuckerung der 1919er Weine. Der Bundesrat
durch einen Beschluß vom 21. Dezember gestattet, dap
Weine  des Jabrgangs 1916 über das nach dem Wetn^
setz zulässige Höchstmaß von «wamla Prozent AnauS.
zu 25 Prozent  der Gesamtflussigkeit gezuckert
den dürfen und gleichzeitig die ^ oist, innerhalb der di
schchen kann, bis znm 30. Juni 1gl7 oerlängert : auA
nachträgliche Zuckerung nngezuckerter Weine früherer
gänge wird innerhalb dieser erweiterten Frist zugela
Zugleich wurde fcstgcsteNt. daß bei bereits gezuckerte ,
neu des Jahrgangs 1916 die wiederholte Zucker
innerhalb der erweiterten räumlichen Grenze und t«
halb der angegebenen Frist zulässig  ist . Hterdu. ^
den außergewöhnlicheu E>gens>stafte„ des heurigen Her^
und den Schwierigkettcn der gcaenwärttacu Lage
getrager^ -- ' - -
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Zur Frage der rumänischen Getreide¬

vorräte.
Die Beiauuie englische Zeitschrift „The Spectator " schrieb

üm 2. DkALMökl 1016 im Zusammenhang mit dei' immer
schwieriger werdenden englischen Nahrunasmittclversvr-
gung: „Der große Lebeitsmittelorganisatvl muh den Erd¬
ball „auskä mm  e n". um Nahrungsmittelvorräte 'zu er¬
halten . Eine eigentümliche Ironie des Schicksals will cs,

in dem ttu ^enöttcke- in welchem den 9lushungerern
Deutschlands diese unangenehme Situation ihrer eignen
Versorgung zur peinlichsten Gewissheit wird, wir . die man
aushungern wollte, in den Besitz einer der fruchtbarsten Ge-
treidediitrikte Europas gelangt sind.

Allein, nichts wäre verfehlter , als die wirtschaftlichen
Birkungen der Eroberung der Walachei auf unsere Nah¬
rungsmittelversorgung allzu optimistisch einznschätzen. Die
Ziffern über die Getreidevorräte , welche Rumänien am 1.
Juli 1916 besah st 600 000 Tonnen ), sowie diejenigen über
die diesjährige Ernte (4400000 Tonnen ) könnten aber
leicht zu einem solchen Optimismus führen, wenn man sie
so hinnimmt, wie sic auf dem Papier stehen. Diese Ziffern
legen freilich, besonders für die allgemeine Orientierung
ein wichtiges Zeugnis , für die Fruchtbarkeit der von uns
besetzten feindlichen Gebiete ab. aber eine andere Frage ist
es. ob wir hieraus unmittelbare Schlüsse auf die Weiter¬
entwicklung unserer Getreidevcrsorgung int Kriege ziehen
dürfen. Noch wissen wir nicht, welcher Teil — denn um
einen solchen kann es sich nirr handeln! — von den genann¬
ten Iulibestäriden noch übrig und wieviel von diesem
Teile in unsere Hände gefallen ist oder noch fallen wird.
Was aber die jetzige Ernte angeht, so ist ebenfalls zu be¬
denken. daß wir bisher nur einen Teil Rumäniens , wenn
auch den fruchtbarsten, erobert habe», daß nicht n»c'-«ebliche
Bestände von Len Rumänen und vor allem den Russen ver¬
nichtet seiu werden und daß das rumänische Heer sicherlich
einen starken Verbrauch anfaewiesen hat. der einen beson¬
deren Abzug von den Beständen bedeutet. Alle diese Mo¬
mente sind vorläufig noch zumindest „Nnsicherheitsfakioren",
welche jede Berechnung aufgrund von früheren Beständen
und Ernteermtttlnngen als theoretisch erscheinen lassen.
Erst, wenn wir wissen, was wir tatsächlich an Getreide, wr-
räten in Rumänien in Händen halten, kann eine sichere Be¬
urteilung der wirtschaftlichen Bedeutung dieses Postens
unserer Getreideversorgnng vorgenommen werden.

SeGü aber, wenn jene-Bestände so reichlich sind, wie
wir hoffen, bleibt zu bedenken, daß auch die Anforderungen
an jene Bestände in, Wachsen sind. Auch unsere Berbttn-
«eten uenötigten Brotgetreide , wo es nur beschafft werden
kann. Immerhin werden wir vielleicht in der Lage sein,
unsere Futtermittelversorgung etwas zu steigern und da¬
durch den Fettmangel zu lindern . Denn wenn von einzel¬
nen Seiten gefragt worden ist. ob wir nicht durch noch
höhere Ausmahlung, des Brotgetreides (bis zu 97 Prozent)
mehr Brot erzeugen könnten, so iss diese Frage leider dcs-
WB  zu verneinen, weil wir dix Kleie unbedingt für unsere
Biehzucht, zumindest bis zum nächöen Frübiahr , benötraen.
um so wichtiger wäre es, wenn wir durch die rumänischen
Bestände unsere Futtermittelvorrätc mährend des Wintersetwas aufbessern könnten.

Die hier gemachten Bemerkungen sollen nicht unsere
große Freude über .die Bedeutung des eroberten Ruuiü-
criE ? kur-,unsere Ernährung , welche ja auch in feindlichen
Blättern unumwunden anerkannt wurde, herabminderu.
-sie sollen nur einem u u g e r e cht f e r ki g t e n O p t i m i s-
t" us Vorbeugen.  Nicht nur wir , sondern auch gottlob
unsere Feinde ., aber auch die Neutrale », ja selbst Kornkam¬
mern der Welt wie die Bereinigten Staaten von Amerika
stehe« unter dem Zeichen einer Teuerung , welche noch lange
nicht behoben werden wird. Auch die Engländer gaben sich
seit langem immer wieder der Hoffnung hin, daß es mit
der Teurung in ihrem Lande wieder einmal besser iverden
konnte. Bald waren es Riesenernten in Nord-Amerika
bald die in Australien lagernden Vorräte , bald die von der
Regierung gecharterten Schiffe, welche Erleichterung brin-
gen sollten. Alle diese Hoffnungen sind regelmäßig fehlge-
schlaqen. Heute kostet Weizen in England  bis zu 419
Mark die Tonne gegen 269 Mark in B c r l i n und gleich¬
zeitig sind alle übrigen Nahrungsmittel einer gewaltigen
Dreissteigeruna unterworfen . Auch Mais kostet heute in
England ca. 300 Mark die Tonne, ca. 180 Prozent mehr als
un Frieden . England aber hat uns gegenüber den Nach-
teu . daß es sich bezüglich seiner Nahrungsmittel auf andere
«erlassen muß. während wir zwar knappe Vorräte haben,
«er zum mindesten wissen, was wir haben: wir haben ferner
seit nunmehr zwei Jahren Organisationen welche die Ver¬
teilung unserer Vorräte über das ganze Jahr und an jede
berechtigte-Person im Deutschen Reiche vornehmen. Eng¬
land steht mit seinen neuesten Maßnahmen zur stärkeren
Ausmahlung des Getreides , Bestandsaufnahmen und der¬
gleichen organisatorisch erst dort, wo wir zu Ende des Jah¬
res 1914 stünden. Ob es England gelingen wird, die Or¬
ganisation rasch und wirksam weiter auszubilden, muß sehr
fraalich erscheinen, vor allem, weil jetzt in England alle
--ebensmittel von der Teurung erfaßt sind. Wir stehen ie-
ooch bank unserer frühzeitiaen Organisation ans ei«-- <?■*•-
tett. wenn auch schmalen Basis. Gerade deshalb aber ist
Swar jeder Pessimismus unangebracht, aber ein allzugro-
üer Optimismus gegenüber diesen oder jenem erfreulichen
Ereignis in unserer ' KriegScrvährung könnte uns anderer¬
seits allzuleicht von der bewährten Bahn größter Borücht
G unseren Berechnungen abbringen. Gerade aber Eng¬
land gegenüber, welches in alle seine Berechnungen die im¬
mer erfolgreicher wirkenden Taten unserer tapferen U-

"l.s den grünten Unsicherbettsfaktor rinzusiellen hat,
» öle Sicherbeit dessen, was wir haben, unser größter Bor-

£91- Zur Erhaltung dieser Sicherheit aber ist. so lange der
«rteq währt , immer Eines erforderlich, daß wir ohne
"eber 'chätzung mit größter Borsscht. Strenge und Spar-

unseren Wirtsckwftsplan im Kriege nach denjenigen
Borraten bemessen, welche wir tatsächlich haben.

KapitänleutnantMax Balentiner ist es bisher gelunaen.
128 Sciissi mit einem Tonneninhalt von 282 000 Bruttv-
Rcgistertonnen zu versinke». Kapitänlcutuanr Balentiner
war es auch, der in die Häsin von Fnnchal eindrang und
dort binnen 10 Minuten das Kanonenboot „Snrprise ",
das U-Boot -Transportschiff „Känguruh"  und den be¬
waffneten Dampfer „Dania"  versenkte. Ter so ' och Aus¬
gezeichnete ist ein Verwandter des Generalkonsuls Baleu-
tiner in Wiesbaden und der Schwiegersohn des Oberprä¬
sidialrates Mann in Koblenz.

Jossre z«m Marschall ernannt.
Paris, 27. Dez. (Wolff-Tel.)

Die Agence Havas meldet: Die Regierung beschloß,
Ioffre  in Anerkennung feiner hervorragenden Dienste
die Würde eines Marschalls von Frankreich zu
verleihen.

Reue Veränderungen im russischen Kabinett.
L o n d o n, 27. Dez. (Privattel . zb.)

Ter Korrespondent der „Times" in Petersburg meldet:
Der russische Ministerpräsident T r e p o w begab sich in SaS
kaiserliche  H aup  t gna U  t e r. In parlamentarischen
Kreisen bringt man diesen Besuch mit wichtigen Verände¬
rungen im Ministerium in Zusammenhang.

Der Krieg zur See.
. ' Hamburg.  28. Dez. (Wolff-Tel .)

v -Lcr norwegische Dampfer „Aa m e t" (1362 Br.-Reg.-
nnen). der eine Ladung Kunstdünger von Norwegen nach

bringen sollte, ist als Prise nach Hamburg einge¬
macht worden.
. n Bern.  28 . Dez. (Wolff-Tel .)
v.K- dem „Temps " wurde der italienische Dampfer
Manuele Accame" (3442 To.) von einem U-Boot

uenkt. Die Besatzung wurde in Marseille gelandet.
, Bern.  28 . Dez. (Wolff-Tel .)

äs  £ er  italienische Dampfer „Angelo Parodi (3825
'' Beg.-Tonncn > ist von einem U-Boot versenkt wurden.

^apitänleutnant Balentiner mit dem Pour le msrite
ausgezeichnet.

M Berlin,  27. Dez. (Privattel . zb.)
unser Vertreter hört, hat der Kaiser dem Kapitün-

in « Max Balentiner , Kommandant eines N ^ - otes,"uung seiner hervorragenden Erfolge im Unter-
i Ekriege den Orden Pour le mörite verlieben.

Mitteilungen aus aller Welt.
Kriegsende und der „Rodcnsteiner". „Des Krieges

Ende naht ", behaupten glaubwürdige Einwohner von
Reichelsheim  i . O., denn sie erzählen, daß sie vor den
Feiertagen den Ro d en st ci n e r , der vor Beginn des
Krieges mit großem Geräusch ausgezogen sei, jetzt wie¬
der einziehen  gehört haben. Sie behaupten mit voller
Ueberzeugung, . daß sie in der Nacht in der Luft großes
Geräusch und mächtigen Spektakel mit Hörnern , Hunde¬
gebell usw. gehört haben, was nur der Rodensteiner ge¬
wesen sein könne. Sie sind beleidigt, wenn man in ihre
Wort Zweifel setzt, und sind bereit, Zeugen jn bringen,
die das gleiche Geräusch in der Luft gehört haben. Möch¬ten sie Recht behalten!

De« Gashahn mit der Heizung verwechselt. Berliner
Blätter berichten von einem verhängnisvollen Irrtum:
Der Leutnant Wilhelm Meyer zu Köcker und seine Gattin
stiegen, nach Bielefeld unterwegs , in einem Gasthof in 6er
Jnoalidenftratze ab. Als sie sich am nächsten Vormittag
nicht sehen ließen, öffnete man das Zimmer und fand beide
rn dem gaserfüllten Raum im bewußtlosen Zustande auf.
Samariter der Feuerwehr riefen beide ins Leben zurück,
so daß ste noch im Laufe des Tages nach ihrem Wohnort
Bkelefeld Weiterreisen konnten. Nach den angestcllten Er¬
mittlungen hatte M. in der Nacht, da cs ihm zu kühl wurde,
den Hahn am Gasofen geöffnet in dem Glauben , es handle
sich um eine Dampfheizungsanlage . Auf diese Weise fand
das Gas freie,t Ansgang.

Hereingefallen! Einen unerwarteten Ausgang nahm
für einen Münchener Kaufmann die Schlußszene' bei der
Erfüllung seiner Zengenpflicht. Der Mann war in einer
Strafsache als Zeüae vernommen worden, worauf ihn der
Borntzenöe wie üblich fragte»welche Zeugen gebühr  er
beanspruche. Schlankweg verlangte der Zeuge zwanzig
Mark , und als ihn der Vorsitzende darauf aufmerksam
machte, daß das ein verhältnismäßig hoher Betrag sei, cut-
gegncte der Kaufmann, er habe einen Ausfall in 'noch weit
grosserer .Höhe. Er verkaufte in seinem Berufe landwirt-
schafttiche Maschinen, und da setzt für solche Sachen eine ante
Konjunktur sei, verdiene er pro Tag 80 bis 80 Mark . Mit
diesen Angaben glaubte der Zeuge seine Ansprüche genügend
begründet zu haben. Es kam aber anders . Der Gerichts¬
hof war der Meinung, daß zunächi einmal wer-
öen müsse, ob der Zeuge auch wirklich ein so hohes Eiukom-
ln!' lt  üro amg habe. Nnd als sicherstes Mittel , diese Frage
siitzustellen. erichren den, Gericht — die Stenerkasse
Es wurde beschlossen, bei dieser anznfragen. ob der Zeuge
auch ein so hohes Einkommen versteuere. Das Gesicht, mit
dem der Zeuge de» Saal verließ, war nichts weniger alsgeistreich.

Männerchöre als Kriegspaten. Die „Vereinigte Haure-
ler Sauger,chaft , durch den Zusammenschlußvon 10 Man-
nerchoren rn H a m e l n zu Begrün des Weltkrieges gegrüu-
det, hat die Kriegsvatenichaft für alle Krieqerwaisen .der
Stadt Hameln übernommen. Durch die eifrige Tätigkeit
, r nnö  alle Kreise der Bevölkerung der Stadt
-,ur Mitarbeit gewonnen worden, so daß zurzeit 250 Paten-
schaften mit einem Kapital von 50 000 Mark gezeichnet sindST ""' ®'“w612-«

Lawinen-Nnalück in Tirol . Das „N. W. Tgbl ." mel-
Das Dorf Rabenstem wurde von fünf hin-

tereinander niedergehenden Lawinenstürzen heimgesucht. 11
Menschen, v,el -oteh und 9 Wohnhäuser fielen dem Erciq-
Krone^ geschätzt* ** mitd auf eilte  Viertelmillion
9fh„ beklagenswerte « Unfall trug sich am Heiligen

1^ ! 11 r Lm b e r g tm Hause des Stadtkommandanten,
Gcneralmaiors Rrml . zu. Der Sohn des Generalmajors.

ft UÖt  sw ®ei  * ct.,,en  Ottern eingetroffen war , hatte
hf»-- ^ ^ ÜEtlgung einer Repetierpistole nicht beachtet,
da» „och ein Geichoß ,m Laufe stak. Die Pistole aing los
und die Kugel traf den Generalmajor und seine Frau
Der . Gencralmalvr wurde an der rechten Hand leicht ver-
letzs, dm Verletzung seiner Gemahlin ist schwerer, sobaß
8  ÄSÄM m,Se” - » ■»«*

Letzte Drahtnachrichten. 1
o o os, — -y

za  c o

Rücktritt des luxemburgischen Ministeriums.
L u x e m b u r g. 28. Dez. (Wolff-Tel)

Das luxemburgische Ministerium  hat um seine
Entlassung  nachgesucht. Man erwartet eine Ncubil-
dung des Kabinetts unter Ausscheidung des GeneraldirektorsWetter.

Die Kohlennot in Italien.
Bern.  28. Dez. (Wolff-Tel)

Nach Mitteilung des italienischen Verkehrs-
Ministeriums  werden zur K o h l e n e r sp a r u i s eine
große Anzahl weiterer Personenzüge, auch solche nach dem
Auslände , fortfallen. Die italienischen Bahnen werden
dann täglich ilur noch 120 009 Kilometer fahren, während
sie vor dem Ausbruch des Krieges auf 308 000 Kilometer
täglich kamen.

Rusßscho Rückzugstaktib.
Kopenhagen,  28. Dez. (Wolff-Tel.)

In eineni halbamtlichen Petersburger Telegramm 'heißt
es über die Auffassung russischer Militärkreise bezüglich des
russisch - rumänischen Rückzug  Äs: „Die russisch-
rumänischen Truppen ziehen sich nach Norden zurück und
ließen in der Dobrndscha nur noch Nachhuttrnppen zurück.
Das Hauptziel besteht darin , einen vorzeitigen Zusammen¬
stoß mit dem Feinde zu vermeiden, da der Plan des russisch-
rumänischen Oberkommandos darin besteht, die Streitkräfte
intakt zu halten, damit , die Operationen unter günstige»
Bedingungen wieder ansgenommen werden können."

Friedensbestrebungen der Sozialisten.
K op en h agen,  28. Dez. (Eig, Tel . Zens. Bin .)

Laut Mitteilung des Blattes „Sozialdemokraten " bera¬
ten Vertreter der skandinavischen Sozialisten
mit jenen in den Ententeländern zur Förderung der Frje¬
de  n s b e str eb u n g e n. Von Kopenhagen ans seien An¬
regungen nach London gegangen, von denen der große Lon¬
doner sozialistische Kongreß gleich nach Neujahr Zengnis
geben werde. .

Verantwortlich für Politik und Feiltycton: B. E. Eiscnbergkr, für dr»
übrigen redaktionellen Tetz: Hand Hiincke. Fttr den Inseratenteil und

geschästliche Mttteilnngeiu i. B. K. Basster.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck ». Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Freitag, 2S. Dezember.
_ Vorwiegend trocken: mäßige  Kälteznnahme.

Wafferstände am 27. Dez. Hüningen 220, Kehl 280,
Straßburg 282, Mannheim 451, Mainz IM, Bingen 274,
giheingan 334, Koblenz 990 Köln 298, Konstanz  312 Zent.

Kurhaus Wiesbaden.
Freita », 89 Dez . :

Nadimittags 4 Uhr:
Alxtn immeuts -Konzcrl

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann
1. Fest-Ouvertüre Lortzing
2. Der Erlkönig, Schubert
3. Boleroa.d.Op.„Die Stumme

von Portici“ Auber
4. 1.Fin. a. „Oberon" v.Weber
5. Ouv. z. Op. „Titus“ Mozart
6. Sphärenmusik Rubinstein
7. Fant a. „Rigoletto“ Verdi
8. Matrosenmarsch Blon

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Carl Sckurichi,
Städtischer Musikdirektor.
Solistin: Frau Marie Iten

(Sopran).
VORTRAGSFOLGE.

1. Ouvert. z. Oper „Eamont“v. Beethoven
2.Rezitativu. Arie Zephiretten

leicht gefiedert aus der Oper
„Jdemeneo“ Mozart

3. Symphonie in D-dur Haydn
Adagio, Largo, Capriccio,
Menuette, Allegretto, Finale
Allegro con spirito

4. Nachtigallen- Szene aus „11
Pensieroso“ Händel

Sopran Fr . Marie Iten,
Flöte : Herr K. Gläsener.
Zuschlagskarte (numeriert)

50 Pfg., mit der Abonnements-,
Kurtax-, Tages- oder Besich-
tigungskarte vorzuzeigen.

HUTTER
Kirdigasse 14,

Geschäftsbücher
Sonderanftrtigung.

Kontor - Artikel.

Derjenige
der gestern6 UH, Shampoon in
Drogerie wachSmuth geholt und
das Portemonnaie mitge¬
nommen hat, wird ersucht, das¬
selbe bei Wachsmuth abzugeben,
da erkannt, sonst Anzeige. f«W

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Betr. Fahrradbereifungen. Altgummi und Gmmiabfälle.
Die Frist für die irelwillige Ablieferung der durch die Be¬

im,ntmachimg Nr. V, I. 854/6 16. K. R. A. vom 12. Juli 1916
beschlagnahmten und bereits angemeldeten Fabrradbeveifiingen
ist bis zum 15. Januar 1917 verlängert worden.

Nach Ablauf dieser Frist, — -also nach dem 15. Januar
1917 — wird zur Enteignung geschritten werden. Die alsdann
zu zahlenden Preise werden vermutlich 19 Prozent unter den
jetzt in 8 6 der BekanntmachungV. 1. 354/6 16. K. N. A> fest¬
gesetzten Preisen liegen.

Die Ablieferung erfolgt wie seither auf dem Bllrgerineister-
aiitt des Wohnortes und die Termine zur Bezahlung der abge-
licferten Fahrradbereisimgen werden in ortsüblicher Weife be¬
kannt gemacht.

In diesen Terminen werden auch sonstig« Giinimiabfällc,
Altgummis und iliegeiieraten angenommen imd zu nachstehen¬
den Preisen bezahlt:

sür je 190 Kg.
der Klasse 9a Autoreifen mit Rieten 85,MM
„ „ 9e Kraftfahrraddecken 100,00„
„ „ 10 Vollreifen mit Stahlband 45,00.
„ „ 11a Vollreifen, frei von Eisen und

Hartgummi 85,00„
► > 11b KuMwagciireisen 85,00.

. 13-, Autvluftschläuche(weich) 350,00.
. „ 13b Autolnftschläuche(hart) IM,00..
. . 14b Leichte Wcichgnmini-Abfällc ohne

Einlage, bis 1,2 spez. 150,00.
„ . 16a Gummiabsällc schwinrmend(weich) 350,M.
. » 16b Gummiabfälle schwimmend(krustig) IM,00.
. . 18a Gummischuhe 70,00.,
„ . 18b Turn- und Tcnnisschiche mit

Gummisohlen 25,00.
. v 18c Schläuche mit Stoffeinlagen (ohne

Eisen) 15,00„
* . 18d Andere Weichünmini-Mfälle mit

Stoffcinlaaen 10,00„
>, „ 18e Gummierte Rcgenmüntel-Stoffabfälle 30,00„
. . 18k Kratzcnstoffe, Unterlagen und sonstige

gummierte Stoffe 10,00,
„ . 19a Andere Weichgummi-Abfälle ohne

Einlage, über 1,2 spez. 70,00„
» . 19b Kinderwagen reifen, Sckmbablätze,

Matten ohne Stoffe ' 20,00.
i- -H 20a Weichgummi-Abfälle, unsortiert

vbne Stoff lweich) 50,M„
. ., 20b Weichgummi-Abfälle, unsortiert mit

Stofs (weich) 10,00.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1916.

Der Vorsitzende des KreisauSschußeS.
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg, den 22. Dezember 1916. «2«

. Der Bürgermeister.
I . B.: Christ,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
. Freitag, den 29. Dezember, nachm. 3 Uhr werden in dem

ReIIgälte  22 dahier: 1 « eit. 8 div. Schränke.
I Zuiett. 1 Kredenz. 1 Vertiko, 1 Nachtschr., 2 Sofas. 1 Tis» ,
versteigert"^ ^ Spiegel ösfentlich zwangsweise gegen Barzahlung

Wiesbaden, den 28. Dezember 1916. bsszg
.Habermann. Gcrichtspollzteber. Wallufer Ztr . 1L ^
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LvnnerStag, 28. Dezember, abends 8 Uhr. Bei aufgehobenem Abonnement.
Hans Gradedurch.

. Deutscher Märch-nspie, in 5 Bildern von Paul Hermann Hartwig.
Musik von Friedrich Bcrmann

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MebuS.
1. Bild : Hinaus i« die Welt. — 2. Bild : Bei den Frostriesen. - » Bild.
Im Tal der UebcrslusscS. - 4. Bild : Schloh DünkelSheim. - 8. Bild.

Heimkehr am Weihnachtsabend.
Der Bauer von der grünen An
Die Bäuerin.
Der geizige Sohn (der Geiz) .
Der neidische Sohn (der Neid)
HanS Gradedurch . » . * •
Pisf-Pass-Poltrie . .
Der Protzenwirt . » . » » >
Die fette Tante . . . . » «
Die schöne Katrinen- . » .
Der alte Knecht Thor . » ,
Lore . . i . .
Die Linde. .
Die Quelle des Brunnens . .
Frostrieie Eiswind . . . . .
Tie alte Frostbeule . . . .
Kolkrabe Weihbescheid. . .
Der Geist der Tanne . . .
Prinzessin Schnecslocke. . .
Prinz EiSzapsen . . . . .
Fürstin Abundanzia . . . »
Kanzler von Blutwurst « .
Die kleine Schlarassine . »
Der erste Sklave . . . »
Der zweite Sklave . . . . . . .
Der Ausseher.
Der Fürst von DünkelSheim . . .
Die Fürstin von DünkelSheim . .
Prinzeß Zitronia von DünkelSheim
Der künstliche Oberhosschranbenziehe
Der Hofmarschall.
Palastdame Krucky Schleppe von Schlc
Prinz FludribuS . . . .
DoS kleine Bauernmädchen
Ein großer Asse . . .
Der Fcuersun.ke . . . .
Hans Piss-Pass-Poltrie .
Lore Piss-Pass-Poltrie . .

Hosherrcn, Hosdamcu, Lakaien, fürstliche©ä,
raffen, Schlarafsinnen, Zwerge, Schnceslockc

Haushahn, Schwein—
Ende etwa 8.48 Nhr

Herr Ehren»
Frau Engelman»
Herr Jacoby
Herr Bcrnhöft
Herr Albert
Herr Andriano
Herr Mcbu»
Frl . Koller
Frl . Reimer»
Herr Zollin
Frl . von Hansen
Frl . Mumme
Frl . Werner
Herr RodiuS
Frau Rchländcr
Herr Lchrmann
Frl . EichclShcim
Frl . Karst
Frl . Mondorf
Frau Doppelbauer
Herr Jacoby
Frl . Großmüller
Herr Bcrnhöft
Herr Carl
Herr Spieß
Herr Schwab
Frau Baqrhammcr
Frau Gebühr
Herr Rehkops
Herr Haas

endors Frau Kuhn
Herr Gerhardts
Berta Baumann
Otto Klein
Frl . Mumme
Ludwig Dürrer

. Frieda Hartmann
Dorsklndcr, Sklave», Schla-
EiSblumen, Tauben, ein

cquicck.

Wir suchen für sofort
Hausdiener und Packer,

Dreher,
Werkzeugmacher,

Hilfsdreher,
Munitionsardeiterinnen.

MeiMe ElettmiMs-GeseMastG.m.b.H.
Wiesbaden

Orenzstratze 8. 1201

Erste Lehr-Anstalt für Damenschneidern.
4 n,ä .n . 3 . Jan . beginnen wieder neue Kurse im

Massnebmen, Zeichnen, Zuschneiden n. praktischen ArbeitMi na*
ganz neuerMethode. Es kann jede Dame, auch die unbegabteste,
die elegantestKostüme anfertigen. Dauer des Kursus6Wodien,
jede Woche6 Stunden. Preis 15 Mark. Vollste Garantie.
7965 Fr. Kath. Rössler, akad.gebild. Lehrerin, Marktstrasse 6,1.

Donnerstag , 28 . Dezember 1916

In Ser Slüts der Jungend sah’n wir dich gehn,
In der Hoffnung auf ein frohes Wiedersehn,
Do* die S* i* salsstunde schlug so früh,
Denn Gott der Herr bestimmte sie.
Ruhe nun sanft in ferner fremder Erde,
Bis wir dereinst uns Wiedersehen werden.
Nun ruhe sanft , du guter Sohn und Bruder.

Am 29. November starb in Feindesland infolge
eines Kopfschusses unser lieber, treuer , guter Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe

Wilhelm Maurer
Musketier im Res.-Inf.-Regt. 81

im blühenden Alter von 20 Jahren.
In tieftrauerndem Schmerz:

Familie Wilhelm Maurer u. Kinder
Familie Phillip Ott, Grosseltern.

Sonnenberg, den 27. Dez . 1916. *1200

C tmmmmmm  i . 'mauMj
Zu vermieten 1

Der Wohnnngsanieiger der ,.Wies-
badenerNeuestenNachrichten 11,ent¬
haltend Uber 800 Wohnungen usw.,

erscheint regelmässig in der
Dienstag - und Samstag -Nummer.

Tcdanstr. 3, schöne große 3-Z.-
Wobn. a. sof. o. sv. z. v. 5501

Institut Wortes
Vorb. a. alle Milit .- u.Sch„ lprfg.
Arbeitsit . bis Prim . Ferienkurse
Lehranst. s. alle « v.rv a. für Ausl
Pr .-Unterr . in «.Fach., a. f.Acadch
FiirKriegsteilii .n.i.Knld.Ermaß
Dir .: Worbs . Inh . d.Oberl .Zg,,.
Adelheidstr.46. Eg.Oranlemt . 20.

erstes Usus für Erledigung all. Vertrauens- _ .— - un g.
Angelegenheiten, ta Reierenzen̂ ^ - ^ T ^ *sc »b » * ®" ’rtor 1.
Hauptsitz Berlin.

gass ®‘
Beobachtungen.Aus-

'icüntte, Überwachungen, Ermittlungen.
Filialen: Hamburg. Frankfurta.M.. Stettin.

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 28. Dezember 1918. Abend» 7 Uhr.

Die Warschauer Zitadelle.
Lin Schausviei in ö Akten von Gabryela ZapolSka. Autoristerle Ueber-
setzuug von Julius Ezalit . - Für die deutsche Bühne bearbeitet von
vernarb Schartitt und John Gottowt. Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.

Horn, General der Gendarmerie . Heinrich Kamm
Oberst Korniloss, Chef der politische» Abteilung Wilhelm Chandon
Botkin, Gendarmerie-Leutnant
Nikisvrofs, Kavallerie-Leutnant . .
Agatonoss, Hauptmann . . . . .
Strelkofs, Oberleutnant . . . . .
Kastmir Gorski, polnischer Student.
Frau Gorska, seine Mutter . . .
Martha Gorska, seine Schwester . .
RogdanSki, . .
Geyer, . »

Studenten , GorskiS Freunde
Anna Sasotzka, GorskiS Braut » ,
Sophie Elsner, > » » , . » . »
Marie Elsner,

ihre Freundinnen
Frau Koerbel, Zimmerpermieieri» .
Ein Knabe,
Ein Mädchen, »

ihre Kinder
Magdalene Bobek, . . . . . . .

alte Dienstmagd bei Koerbel
Frau MalkowSka,.

Besitzerin einer RachtrestaurantS
P-Pi. .
Franzi , » « > » » > « »

Kellnerinnen
Die Kassiererin »
Der Oberkellner . . . . . s . «
Freimann , Klavierspieler . . . , .
Ein diensthabender Gendarm , » >
Wusockij, ein alter Gendarm . > .
1. Bttiftellertn . . » » » » » . «
2. Blitstellerin
S. Bittstellerin
4. Bittstellerin

. * • « » » » »

* • *
I i «

Hans Ftteser
Albert Ihle
Rudols Hildenbrand
Fritz Kleinke
Gustav Schenck
Cvleß. Andree-Huvart
Esa Tillmann
Erich Möller
HanS AlberS

Käthe Hansa
Wilma Spohr
Margar . Hosfmann

Magd- Jührsse« z.
Lotte Reinhold
Erika Reinhold

für unseren Maschinensaat
kann sich sofort melben

Wlessadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Fuhrleute und Taglöhner
für Müllabfuhr sucht 7874

Koch. Schiersteiuer Str . 54e.
Zuverläsügen Ackrrknecht

sucht 7873
Koch, Schiersteiner Str . 54e.

«k « !Ä
30- 40 Jahre alt . gesucht. Mitte
Januar , ins Sotet KaJerhof,
irrankfurter Str .. Wiesbaden;
durchaus anständig, zuverlässig,
sauber, welche aut nähen kann,
zu Kind von 3 Monaten . Zu
melden nachm.3- 4 Portier -Loge.
©Ute Refrz. bedingt. 8^9o

, , , Hedwig ». Benders

, , , Minna Agte

Stella Richter
Else Bauer

Elle» Erik- von Beanval
. Gustav Froböse
, Otto Rogi
. Aldu!» Unger
. OSkar Bugge

, , . Lina Dvrner
, , Ellen Erika von Beanval
. . . Edith Wiethase
. . . Martha Schröder
Gendarmen.

* >
. .

Gäste, Kellnerinnen, - - ,-- , .
1 Akt in der Kneipe. 2. Akt: Die Revision. 3. Akt: Bei General Horn

4. Akt: Die Untersuchung. 8. Akt: In der Ztladell«.
Ende 0.45 Uhr.

I « Min«
| werden eingestellt.

Stundenlohn und
Fahrgeldvergütung.

Bereinigte
Kllnstseisesadrilen

A.-G. 8307
Kelsterbach a . M.

Leichtes Pferd
z.verk. Ge orgenborn .Hanvtstr .l 8

Hm« « Wer
Str . 23. Ebenda e,ntge ällilffl=
ziegen, sowie 1 kleine Ziege zum
Schlachten abzugeben: auch em
'i-iäbriger Hamme!._ .̂,91
Eine hochträchtige Gabneuziege

u. Ferkel, sowie zirka 200 Ztr.
Kuddung zu verkaufen. Bier¬
stadt. Schwarzgasse 8. *1198

Rauf -Gesuche j|
Säcke. Lumpen, Reutuch

Metalle, Flaschen aller Art.
Sekttorr., Weinkork., Ltroh-

hülsen. Kisten, Fässer
WßkKflßWeHiei!»

8009

Wellritzstr . 21, Hof
Bitte Postkarte . *Wl

Eine noch gut erhalt . Wagrn-
deckr. ungefähr 4 Mtr .lg. u.3Mtr.
breit , zu kauf. aef. Walramitr .13.
1. St . l., bet H. Rücker. b8934

8u verkaufen

Pelze — Pelze
Skunks, Nerz, Alaska -Füchse,
Steinmarder , Zobel . Seal . Kid¬
fuchs. Srefucks, imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau Görtz.Adel-

kurkauK Wiesbaden.
Donnerst as . * 8 . De ®. :

Nachmittags 4 Uhr:
,4bonn erneut »*K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ Auber
2. Lorelei-ParaphraseNeswadba
3. I. Finale „Faust“ Gounod
4. Menuett und ungarisches

Rondo Haydn
5. Gedenke dein, Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska“ Cherubim
7. Fantasie aus der Oper

„Undine,, Lortzing
8. Gruss an Warschau, Polka

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Koniert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Euryanthe“ Weber
2. Ballettmusik „Heber allen

Zauber Liebe“ Lassen
3. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“

4. Largo in Fis-dur Haydn
5.  Vorspiel z.„Odysseus “Bruch
6. Fantasie aus der Oper

„Tiefland“ d’Albert
7. Chromat. Galopp Liszt.

Abends 8 Uhr im kl. Saale:
Vortrag am Flügel

des Herrn Dr. Sternleld, Prof,
an der Universität Berlin.

Thema:
„Richard Wagner und der

heilige deutsche Krieg “ .

Ges. wegen »lötzl. Erkrankung
sof. oder zum 1. Ihn . Köchin m.
etwas Hcmsarb Borstell. 4—o
nachm,S .8- 8 abds , Major Otto
Wiesbadener Allee 3V. 8289

Monatsfrau od. Mädchen sof.
ges. Oranienstr . 27,1. 1. 8294

Unterricht

Wiesbadener

bridstratze 35, Part. 5481

HUTTER  '
Kirdtgasse 74.
Sämtliche

Feldpostartikel
Meldeiaschen - Blöcke.

8517

Klnephon M
Vom 26.—2& De, . 1916:

Polnisch Blut , der Roman einer
Ballett -Tänzerin.

Nordischer Kunststlm!
Die «rästicke Range ,entzückendes
Lustspiel mit Grete Weixler in

der Hauptrolle.
Künstler - Muftk.

Thalia -Theater.
KirSaoss« 72. Fernsprecher 8187

BIS einichliehlich Jreitag:
Die Wäsche -Rest.

Lustspiel in 3 Akten
mit Rosa Porten.

Ser Erde von Miramare.
Tchmugler-Drama in 3 Akten.

Erstklassiges Künstler-Orchefter.

Nbeinbabnstr.5lmitkl .Fam,l,en-
vens. im Hause des Direkt., be¬
steht seit 1« 8 .1. 9m ®inael. und
Gruppen *Unterr . beschleunigte
Vorbereit , sür alle Schul- und
Militärprülungen Nachhilfe,und
Arbeilsstund. für schwache Schü-
ler sämtlicher böb.Lehranstalten.

Alle diejenigen, welche dem
Nachlass meines Mannes etwas
verschulden oder noch Ansprüche
an denselben haben, werden auf¬
gefordert. stch dieserhalb inner¬
halb 8 Taaen bei mir zu melden.

Wiesbaden. 27. Dez. 1916.
Marie May Wwe.

geb. Schröder, b8935
B 1 e i ch st r a b r 49.

Haut « vorletzter Tag!

Rosa Porten
Schwester der Henny W ^ SCher RßSi“Porten als u

derbkomisches Lustspiel in 3 Akten
mm — »M —vornehmstes

Thalia ■ Ttieatei * Lichtspielhaus.

Städtisches Leihhaus.
ÄMÄ ’SS &VK-1'«SS
9 Uhr -vormittags.

Di« Auslösung dieser Pfänder kann ausnahmsweise bis
Freitag , den 12. Januar 1917 erfolgen.

Samstag den 13. Januar 1917 und an öen Versteigerungs-
ta«en ist das Leihhaus für Versah und Auslosungen geschlossen.
In dieser Zeit iverden Pfänder , sowie Pfandscheine zum Ver¬
längern . nur bei den betr . Taratoren angenommen.

Wiesbaden, den 22. Dezember 1910.
Stadt . Leih dausverwaltung.

Freitag , den 29. Dezember, morgens 8 Ubr : Minderwertiges
Fletsch von Suhfleisch (roö) zu 80 $, (oet .) zu 60 4 Mr die

^Fwi 'schhändlern" Mehgern . Wurstbereitern ist der Erwerb min

Auf Fettmarke 10 ivird am Freitag,  den 29. Dezember
und SamStag,  den 30. Dezember Butter und Margarine
abgegeben. t „„ _

Auf jede Karte entfallen 30 Gramm Butter und 30 Gramm
Margarine . .

Der Preis für ie 30.Gramm Butter ist 18 Pfennig,  für
je 30 Gramm Margarine 12 Pfennig.

Buchstabenfolge:

E H Sreitag, den 29. Dezember, vorm. 8—XX  Uhr
A —1> r, "
T —Z „ „ .. nachm . 3—5 ..
n —s « „ .. .. * "

^ zamstag, den3v.Dezember, vorm. 8—tt *
I - L f,  H " „ U —t M

A - Z „ „ », nachm. 3—r „
Die Butterhändler sind angewiesen, in das Feld Jg

der Brotausweiskarte  einen Vermerk zu « iiw,
fobalb der Käufer von seinem Bezugsrecht Gebrauch

^Es können nur soviel Fettmarken von den Käufern angvD
nommen werden, als auf ihren Haushalt Familienmitgliede»
ausweislich der Brotausweiskarte entfallen.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1910.
Der Magistrat.

zleischverleilung.
8 « dieser Woche iverden 250 Gramm TchlachtviehfleifW

gegen Abgabe der Fleischmarken 1 10 verteilt.
Buchstabenfolge:

M- « Freitag , vormittags 8 - 10 Uhr
K - S . .. 10- 12 „
T - 25 „ nachmittags 2—4 „
A - D „ „ -
E - H. Samstag , vormittags 8- 10 „
I —1, „ * 10 —12 „
A —Z „ nachmittags 3—3 „

Wiesbaden, den 28. Dezember 1910.
Der Magistrat.,^

%mt\kn  zur Sehrutierunflsftammrolle.
Stadtkreis Wiesbaden.

Die 1897. 1890 und !395 geborenen Militärpslichtigen,
alleiniger Ausnahme der bereits Eingestellten, werden m .
mLübeit des 8 25 der Deutscheii-Wehr-Ordnung inermit
ÄLtt W »mn Zwecke der Aufnahme in die Rekrut,eru»^
stammrvlle ^ , , . . . « „t>

am 2., 8., 4. und 5. Januar 1917 aus Z' mmer f t-  51 des »
Hauses vormittags von 814—12^ Uhr,

anzumelden. (,e«
Die nicht in Wiesbaden geborenen Miliiärp lickt«en ^

GebnrtSiaSrganges 1897 haben bet b" Anmeldung ihr-
bnrtssckeine. alle übrigen die ,n ihren Händen besm-dliLen
lärpaviere jMnsterungsausweiS nsw.) vorzulegen.

Me Unterlassung der Anmeldung zur ^ ^ mmrolle m ^
eben angegebenen Zeit wird bis zu 30 Mark oder mit ^
zu 8 Tagen geahndet.

Wiesbaden, den 27. Dezember 1910. Magiftr-t.

Freiwillige ZaniiäSs-Uolonne
vom Roten Rreu;, Wiesbaden.̂

An dem Anfang Januar beginnende,i Ausbildmw-'kn^
für milltärfreie Mannschaften (HilfSblenstpflichttSe) £
noch einige rüstig«, unbescholtene Leute, die innerhalb W s
wohnen, teilnebme., . Persönliche Meldungen werden b!S
Mts. im Gechüftszimmer der Kolonne. Rbeinslr. 6 . ^

genommen ^ ^ «plonnensMuM̂
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